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Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ und Feiertage. — Bezugspreis bei den 
kalſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 2,75 Mk., monatlich 92 Pfg., ohne Zuſtellungsgebühr; 


für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der 


geholt, vierteljährlich 2,50 Mk., monatlich 85 Pfg., ins Haus gebracht vierteljährlich 3,00 ME, 
Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 


monatlich 1,00 Mk. 


Geſchäfts⸗ oder den Ausgabeſtellen ab⸗ 
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Schriftleitung und Geſchüftsſtelle: Katharinenstraße Nr. 4. 


Fernſprecher 57. 
Briefe und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Thorn, Sonnabend den 29. September 1917. 


ür Stadt und Land. 


— 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf., für Stellenangebote und 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 15 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 20 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. — Anzelgenaufträge nehmen an alle 
ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 
Geſchäftsſtelle bis 10 Uhr vormittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben’ 


Druck und Verlag der C. Dombrowski' ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Zuſendungen ind nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträglich 


j 


orderungen können nicht berüd 


4 freudig geben 
Henn es gilt! 


Die deutshe Presse aller Parteien I 
mahnt das deutsche Volk zar Zeichnungspfliht # 


— .. — 


Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abend⸗Vericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Berlin, 27. September, abends. 


In Flandern nachmittags wieder zunehmender 
etilleriekampf. 

Von den anderen Fronten iſt nichts Weſentliches 
gemeldet. 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


2 Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht 
8. September nachmittags lautet: An der Aisne⸗ 
front kurze, heftige Artilleriekämpfe in dem Ab⸗ 
cknitt von Hurtebiſe—Craonne. Auf dem rechten 
fer der Maas geht der Artilleriekampf zwiſchen 
Beaumont und Bezonvaux kräftig weiter. 
8 Franzöſiſcher Bericht vom 26. September abends: 
emerkenswerte Tätigkeit der beiden Artillerien 
In einigen Punkten der Aisne⸗Front und am rechten 
Ufer der Maas. Von der übrigen Front iſt nichts 
en deutie Fraß des 15 Kuren nach 
pf zwei ſche Flugzeuge abgeſchoſſen, zwei 
andere ſchwer beſchädigt. 5 i 


Engliſcher Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 26. September 
nachmittags lautet: Heute Morgen 5.50 Uhr griffen 

r auf breiter Schlachtfront im Abſchnitt öſtlich 
und nordöſtlich von Ypern an. Anſere Truppen 
machten, wie gemeldet wird, gute Fortſchritte. 


vom 


* 


Ein Ruhmestag der deutſchen Truppen. 
Rr 22 2 — N 5 
5 W. TB. meldet über die Kämpfe des 27. Sep 


Der neue Großkampftag der dritten Flandern⸗ 
chlacht am 26. September, an dem die Engländer 
mit noch ſtärkeren Kräften als am 20. September 
ſcheriſfen. iſt wieder ein Ruhmestag für die deut- 
chen Truppen geworden. 
9 tte der 20. September mit dem Einſatz von 
eun engliſchen Divisionen in erſter Linie nur ganz 
eringe, teuer erkaufte örtliche Erfolge erzielt, jo 
\olten diesmal zwölf engliſche Divifionen in erſter 
mie den entſcheidenden Erfolg bringen. Ein 
Aremmelfeuer von ungeheurer Wucht leitete den 
ugriff ein, der auch diesmal, begleitet von zahl: 


Nagen Tankgeſchwadern, von Gas, Nauch⸗ und 


belbomben, am frühen Morgen des 26. Septem⸗ 
er gegen die Linie Langemarck bis zum Kanal 
10 Hollebeke 1 8 Varna . 
rven griff der Engländer ohne jede Rückſicht 
au . e ede } 19 
m die Gefahr der jo gefürchteten deutſchen 
Hessnangriffe auszuſchalten, die in allen en 
ge Wucht des an Zahl weit überlegenen engliſchen 
j dugriffes ebrochen hatten, verſuchte der Engländer 
euch Maſſenwirkung feines zurüdverlegten Artil⸗ 
ftiefeuers die deutſchen Gegenangriffe ſchon im 
Mit e, zu erſticken. Dieſer Verſuch war umſonſt. 
tit einem Heldenmut ſondergleichen durchſchritten 
Ir deutſchen 1 die Höllenzone des eng⸗ 
Uchen Eiſenhagels und warfen ſich mit ungeſtümer 
ucht dom Angreifer entgegen. 
5 Beiderfeits von Langemarck ſtürmte der Gegner 
wiederholt in dichten Maſſen an. Hier ſcheiterte 
Einbouchsverſuch in unſerem Feuer und im 


dv 


leder 


Der Weltkrieg. 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 28. September (W. T.⸗B.). 
Großes Hauptquartier, 28. Sepfember. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 

Auf dem Schlachtfeld in Flandern ſteigerte ſich von Mittag an der Feuer- 
kampf wieder. Abends lag Trommelfeuer auf dem Gelände öſtlich von Bpern. 
Dort ſchritten die Engländer zu ſtarken Teilangriffen nordöſtlich von Freezenberg 
und an der Straße nach Menin. Auf beiden Angriffsfeldern wurden ſie durch 
Jeuer und im Nahkampf zurückgeworfen. Am Wege Ypern — Pasſchendaele ſitzt 
der Jeind noch in einigen Trichtern unſerer Fronklinie. An der Küſte war abends 
die Arkillerietäligkeit lebhaft; auch in mehreren Abſchnitken der Front im Arkois 


nahm ſie zeitweilig zu. 


Nördlich 


Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: 
von der Aisne und in der Champagne ſchränkte ſchlechle Sicht und 


Strichregen die Gefechtstätigkeit tagsüber ein. Abends lebte fie auf. An mehre⸗ 
ren Stellen halten unſere Erkundungen guten Erfolg. Vor Verdun wurde am 
Nachmiktag der Arkilleriekampf ſtark. — Auf erfolgreichen Kampfflügen ſchoß in 
den letzten Tagen Oberleutnant Berthold ſeinen 25., Leuknant Wüſthof den 22. 
und Leutnant von Bülow den 21. Gegner ab. Oberleutnant Waldhauſen gelang 
es geſtern, ein Flugzeug und zwei Feſſelballons zum Abſturz zu bringen. 

5 Ööfflider Kriegsſchauplatz: 

Nur in einigen Abſchnitten zwiſchen Oſiſee und dem Schwarzen Meer erhob 
ſich die beiderſeitige Jeuertätigkeit über das gewöhnliche Maß. 

Mazedoniſche Front: ' 

Aufklärer ⸗Geplänkel im Stumbi- und Sfruma-Tal; ſtärkeres Feuer nur im 

Becken von Monaſtir und ſüdweſtlich des Doiran⸗Sees. . 


Der Erſte General-Duartiermeifter: Ludendorff. 


— ——— nn unsern —-kn—᷑[ . — 


erbitterten kampf. Tauſende opferte hier der 
Gegner, ohne einen Fuß breit Boden zu gewinnen. 
Nur in der Gegend öſtlich von St. Julien bis zur 
Straße Menin—Ypern vermochte der Feind nach 
ungeheuren Opfern bis zu 1 Kilometer Tiefe in 
unere ertrommelte Abwehrzone einzudringen. 
Alle Verfa e des Engländers, durch erneuten rück⸗ 
ſichtsloſen Truppeneinſatz ſeiner Reſerven die ge⸗ 
ringen Anfangserfolge zu erweitern, ſcheiterten in 
unſerer Abwehr und an unſeren wuchtigen Gegen⸗ 
ſtößen. An dem Straßenkreuz weſtlich Zonnebeke 
tobte der Kampf mit beſonderer Heftigkeit. In den 
Abendſtunden ſetzte der Gegner wiederholte ſtärkſte 


Angriffe auf das Dorf Gheluvet an. Sämtliche Anz. 


griffe brachen unter ſchweren Verluſten für den 
Angreifer zuſammen. Das Dorf ſelbſt blieb in 
deutſchem Beſitz. ” , 

Bis gegen Mitternacht dauerten die erbitterten 
außerordentlich heftigen Infanteriekämpfe auf Ber 
Großkampffront an, während das ſtarke Artillerie⸗ 
feuer ohne jede Unterbrechung anhielt und erſt gegen 
1 Uhr morgens vorübergehend abflaute. Seit dieſer 
Zeit ſind bisher keine neuen Angriffe der Eng⸗ 
länder erfolgt. 


Auf dem Oſtuſer der Maas zwiſchen Beaumont! 


und Bezonvaux nahm das Artilleriefeuer vorüber⸗ 
gehend größere Stärke an. Am Nachmittage gegen 
Beaumont vorgehende feindliche Handgrafiaten⸗ 
trupps wurden abgewieſen. Weitere Anſamm⸗ 
lungen in der Beaumont⸗Schlucht wurden durch 
unſer Vernichtungsfeuer zerſtreut. Die von unjerer 
Artillerie durchgeführte Bekämpfung feindlicher An⸗ 
lagen hatte mehrfach ſichtbaren Erfolg. Um Mitter⸗ 
nacht erfolgte eine ſtarke Exploſion beim Fort 
Douaumont. \ 

| In der verfloſſenen Nacht wurden feindli 
iR lughäfen hinter der Front, ſowie einige Wa 
lager mit Erfolg mit Bomben belegt. Vier große 
Flugzeughallen auf dem Flughafen Lemmes ge⸗ 
rieten in Brand. Auch auf den übrigen Flughäfen 
wurden große Brände und Explosionen und Voll⸗ 
treffer in den Hallen beobachtet. 


Die Amerikaner in Frankreich. 


Die in Frankreich befindlichen Amerikaner rich⸗ 
ten ſich jetzt in Bordeaux häuslich ein, wie die Eng⸗ 
länder in Calais. Sie haben eine Menge Gebäude 
auf drei Jahre gemietet, zum Schrecken der Bevölke⸗ 
rung, die von einer noch dreijährigen Dauer des 


Krieges nichts wiſſen will, und die nach dem Muſter 


des engliſchen Calais nach einem zweiten amerika⸗ 
niſchen nichts weniger als Sehnfucht hegt. 
* 


»Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 


vam 27. September meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplaße: 


Bei der Heeresgruppe von Boroevic wurden 
durch Flieger und Abwehrfeuer drei feindliche 
Flugzeuge zum Abſturz gebracht. 

Im Tonale⸗Gebiet gelangten Hochgebirgs⸗ 
patrouillen hinter die feindliche Front, ſprengten 
dort zwei Seilbahnſtationen, zerſtörten mehrere 
Magazine und kehrten ohne Verluſte mit Gefan⸗ 
genen zurück. a 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 

v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Italieniſcher Bericht. 


Im amtlichen italieniſchen Heeresbericht vom 
26. September heißt es: Am Vormittag haben 
unſere Flugzeuge Eiſenbahn⸗Anlagen bei Podberda 
(Bazzatal) und am Nachmittag bei Proſecco an der 
Küſte mit Bomben beworfen. 


Die Kämpfe im Oſten. 

Der öſterreichiſche Tagesbericht. 
Amtlich wird aus Wien vom 27. September ge⸗ 
meldet: 

Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 
In der Gegend öſtlich von Radautz lebte das 
feindliche Artilleriefeuer zeitweiſe auf. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


Der bulgariſche Generaſſtab meldet vom 
26. September: Rumäniſche Front: Bei Tulcen 
und Iſaccea Geſchützfeuer. g 


Ermordung des Flugzeugfabrikanten Voiſin. 


Den ruſſiſchen Blättern wird aus Odeſſa gemel⸗ 
det, daß der bekannte franzöſiſche Flugzeugerbauer 
Voiſin, der als Flieger⸗Inſtrukteur an der rumä⸗ 
niſchen Front tätig war, in Ismail von den 
Schreibern des e e mißhandelt und 
ermordet worden iſt. Die Mörder, die ſofort ver⸗ 
haftet wurden, erklärten, ſie hätten Voiſin ſeen 
einen deutſchen Spion gehalten und ihn erſchoſſen, 
als er ſich ihnen widerſetzt habe. 


Dom Valkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 27. September meldet vom 
jüdäſtlichen Kriegsſchauplatze: 
Keing größeren Kampfhandlungen. 


ichtigt werden. Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtge 


| 


efügt 
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Id für die Rückſendung beig 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


Im bulgariſchen Generalſtabsbericht vom 
26. September heißt es ferner: Mazedoniſche 
Front: Auf dem Dobropolje war die Artillerie⸗ 
tätigkeit lebhafter. An der übrigen Front ſchwaches 
Geſchützfeuer. Eine feindliche Erkundungsabteilung 
wurde öſtlich vom Dobropolje durch Feuer ver⸗ 
trieben. Eines unſerer Luftgeſchwader warf, wie 
feſtgeſtellt wurde, mit Erfolg Bomben auf feindliche 
Einrichtungen in der Stadt Koritza. Im Wardar⸗ 
tale und an der Struma die gewohnte Artillerie⸗ 
tätigkeit. 


* 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht 
26. September lautet: N . 

Kaukaſusfront: Tiherfallverfuhe kleinerer feind⸗ 
licher Abteilungen ſcheiterten. Im übrigen nur 
Patrouillenkämpfe. 

Sinaifront: Eine unſerer Patrouillen drang bis 
zum feindlichen Graben vor und erbeutete Material 
und Schanzzeug. 

Euphratfront: Eine feindliche Kavallerie⸗ 
ſchwadron, die ſich unſeren Abteilungen näherte, zog 
ſich in unſerem Feuer unter Verluſten zurück. 

An den übrigen Fronten keine beſonderen Er- 
eigniſſe. 


vom 


* 
Die Kämpfe zur See. 
Neue U⸗Boot⸗Beute. 
W. TB, meldet amtlich: 
Im Ärmelkanal und in der Nordſee wurden 
durch unſere Unterjeebonte wiederum 4 Dampfer, 
2 Segler, ein Fiſcherfahrzeug verſenkt, darunter drei 
engliſche Dampfer, von denen zwei aus Geleitzügen 
herausgeſchoſſen wurden, ferner der engliſche 
Segler „Hinemoa“ (2283 Tonnen) und das Fiſcher⸗ 
fahrzeug „Familys Braite“. Der andere verſenkte 
Segler, eine große Bark von über 2000 Tonnen, 
hatte Stückgut nach Le Havre geladen. . 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Der franzöſiſche Wochenverluſt. 
Wie dem „Berl. Lokalanz.“ aus Genf berichtet 
wird, gibt die Admiralität den ſtärkſten fran⸗ 
ſiſchen Wochenverluſt ſeit Juli für die abge⸗ 
aufene Woche bekannt. Zwölf Dampfer, davon 
ſieben über 1600 Tonnen, wurden verſenkt. 


Die Verluſte der feindlichen Kriegsflotten 


in den erſten drei Kriegsjahren belaufen ſich bei 
den Engländern auf rund 661300 Tonnen, bei den 


Franzoſen auf 101 000 Tonnen, bei den Nuſſen auf 


71810 Tonnen, bei den Italienern auf 76 450 To., 
bei den mern auf 23825 Tonnen. Außerdem 
verloren 
Kreuzer von 6600 Tonnen durch Strandung und 
ein Unterſeeboot von 125 Tonnen durch Exploſton, 
Portugal ein Flußkanonenboot von 70 Tonnen 
durch Mine und Rumänien ein Kanonenboot von 
56 Tonnen durch Exploſion. Die geſamten Kriegs⸗ 


ſchiffsverluſte unſerer Feinde bemeſſen ſich alſo auf 


941236 Tonnen. 
Die verlorenen Hilfskreuzer und einige kleinere 
Kanonenboote ſind in dieſen Zahlen nicht einbe⸗ 
griffen. An einzelnen Schiffsgattungen verloren 
England 13 Linienſchiffe, 17 Panzerkreuzer, 26 ge⸗ 
ſchützte Kreuzer und U⸗Boot⸗Abwehrkreuzer⸗ 
29 Unterjeeboote; Frankreich 4 Linienſchiffe, 


3 Panzerkreuzer, 1 U⸗Boot⸗Abwehrkreuzer, 12 Unter⸗ 


ſeeboote; Rußland 2 Linienſchiffe, 1 Panzerkreuzer 
1 geſchützten Kreuzer, 6 Unterſeeboote; Italien 
3 Linienſchiffe, 2 Panzerkreuzer, 9 Unterjeeboote, 


Asquith über die Friedensfrage. 
„Wir müſſon unſer Pulver trocken halten.“ 
Der ehemalige engliſche Premierminiſter 


Asquith hat in Leeds bei einer Kriegszielkund⸗ 
gebung geſprochen und ſagte u. a.: Wir haben in 


den letzten Tagen die Antwort des neuen Reichs⸗ 


kanzlers auf die Note des Papſtes geleſen; ſie 
ſtrotzt von unklaren und öligen Allgemeinheiten. 


Die deutſche Regierung ſagt uns, daß ſie „mit be⸗ 
ſonderer Sympathie“ des „Papſtes Überzeugung“ 


begrüße, daß künftig die materielle Macht der 


Waffen durch die moraliſche Macht des Rechtes 
aufgehoben werden müſſe.“ 


freuen, und will jeden darauf bezüglichen Vor⸗ 


ie Vereinigten Staaten einen geſchützten 


at > 


Sie erklärt, ſich über 
den Erſatz des Krieges durch Schiedsgerichte zu 


— 
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ſchlag unterſtützen, welcher (bemerken Sie wohl 
dieſen kennzeichnenden Vorbehalt) mit den Lebens⸗ 
intereſſen des deutſchen Reiches und Volkes verein⸗ 
bar iſt. Aber ich frage, iſt in des Kanzlers De⸗ 
peſche oder in irgend einer anderen maßgebenden 
Erklärung der deutſchen Regierung aus der letzten 
Zeit irgend ein Hinweis enthalten, daß ſie bereit 


iſt, nicht nur nicht das Verbrechen von 1871 zu 


wiederholen, ſondern auch praktiſche Schritte zu 
unternehmen, die allein den Weg zu einem wirk⸗ 
lichen dauernden Frieden eröffnen können. TE 
Deutſchland bereit, zurückzugeben, was es damals 
Frankreich genommen hat? Iſt es bereit, Belgien 
ſeine volle politiſche und wirtſchaftliche Anabhän⸗ 
gigkeit zurückzugeben, ohne Bedingungen und Vor⸗ 
behalte, und mit einer ſo vollſtändigen Entſchädi⸗ 


gung, wie eine nur materielle Entſchädigung für 


die Verwüſtung eines Landes und die Leiden ſei⸗ 


nes Volkes entſchädigen kann? Asgquith faßte 
dann die Bedingungen des Friedens dahin zu⸗ 


ſammen, daß England nicht die Vernichtung 
Deutſchlands (1) oder die dauernde Erniedrigung 
des deutſchen Volkes beabſichtige. Der preußiſche 
Militarismus, das iſt der Gegenſtand unſeres 
Kampfes geweſen und iſt es noch. Aber für die 
deutſche Demokratie haben wir keinen anderen 
Wunſch, als daß fie diefen böſen Geiſt banne. Das 
Ziel unſeres Friedens iſt nicht die Wiederherſter⸗ 
lung des Status quo, noch des ſogenannten Gleich⸗ 
gewichts der Mächte, ſondern die Erſetzung beider 
durch ein internationales Syſtem, in dem für die 
großen und für die kleinen Staaten Platz iſt und 
umter dem beide gleichmäßig ihrer unabhängigen 
Entwicklung ſicher ſind. Als ſelbſtverſtändlich ſetze 
ich die Räumung der beſetzten Gebiete Frankreichs 
und Rußlands durch den Feind voraus. Wohin 
man ſich wendet, in Mittel⸗ und Oſteuropa, ſieht 
man Gebietsabgrenzungen, die in ihrem Arſprung 
durchaus künſtlich waren und die Wünſche und In⸗ 
tereſſen der direkt betroffenen Bevölkerung ver⸗ 
letzen und die Herde der Unruhe und der Kriegs⸗ 
gefahr geweſen ſind und bleiben werden, ſolange 
ſie beſtehen. So die gerechten und längſt fälligen 
Anſprüche Italiens und Numäniens (J). Ferner 
das heldenhafte Serbien, das nicht nur in ſein 
altes Gebiet wieder eingeſetzt werden muß, ſon⸗ 
dern dem der Raum gegeben werden muß, den es 
für die Ausdehnung ſeines nationalaen Lebens 
beanſpruchen darf. Da iſt Polen, für das wir alle 


die edelmütigen Worte des Präſidenten Wilſon 


unterſchreiben. Nicht zu vergeſſen find die Fälle 


ſtändige und womöglich dauernde Begleichung 
dieſer gefährlichen Rechnung muß ſtattfinden. 
Ich komme nun zu den Richtlinien für einen 
dauernden Frieden. Ein Friede, der das Wieder⸗ 


auch Krieg gegen den Krieg als ſolchen. Beſchrän⸗ 
kung der Rüstungen, Annahme des Schiedsgerichts⸗ 
weſens als natürliche Löfung internationaler 
Streitigkeiten und Verweiſung von Angriffskrie⸗ 
gen und Kriegen aus Ehrgeiz in die Reihe von 
Torheiten, die ſich überlebt haben, werden die 


zung keine Spuren auf induſtriellem und wirt⸗ 


unterſcheidet ſich dieſer Krieg, ſoweit wir und uns 
ſere Alliterten in Betracht kommen, von den mei⸗ 
ſten Kriegen der Weltgeſchichte? Es iſt kein dy⸗ 
naſtiſcher und auch kein kapitaliſtiſcher Krieg ge⸗ 
weſen. Es war ein Krieg, dem die freien Völker 
der Welt ihre Anterſtützung geliehen haben. Bis 
die letzte Entſcheidung fällt, und meines Erachten⸗ 
kann dieſe Entſcheidung nicht lange aufgeſchoben 
worden, müſſen wir unſer Pulver trocken halten. 
Unfere tapfere Armee unter ihrem unbezwing⸗ 
baren Führer treibt die neue Offenſive in Flan⸗ 
dern mit kühler Genauigkeit, glühendem Mute 
und tödlicher Wirkung (2) vorwärts. Unſere Ver⸗ 


Courant“ iſt über die Rede Asquiths enttäuscht. Heldentode Wolffs. 
Der von Asquith geſchilderte Frieden würde kein Heldentod des U ee Kurt Wolff 
Verſtändigungsfrieden zwiſchen den Völkern ſein. ? 


ı Khtebsgerihttiähen Vorſchläge unterftügen wolle, ſiegreichen Lufkkampfe gefallenen vortrefflichen 
die mit den Lebensinterejjen des deutſchen Volkes 


1 


von Griechenland und den Südflaven. Eine voll⸗ 


Metlenſteine auf dieſem Wege fein. Man tan Fete 
unmöglich glauben, daß dieſe allgemeine Umwäl⸗ ſchule mit den Lehrern und Lehrerinnen des Auf⸗ 
ſichtsbezirks Culmſee einen Pilzkurſus unter Lei⸗ 


i ; | es O eki 5 } 3 dem⸗ 
ſchaftlichem Gebiet hinterlaſſen ſollte. Denn worin I ape 18 Be Dt. Enfou. An dem 


Nohl aus Abbau Schwarzbruch iſt vertretungs⸗ 


Stadtſchule bewahrte in dem kühlen Raum eines 


bündeten in Frankreich und Italien erwerben 
friſche Lorbeeren auf den ewig denkwürdigen 


neuem, daß fie das nicht können — den „preußiſchen wählt. Innerhalb des Dirſchauer Landſchaftskrei⸗ 
Militarismus“ kleinzukriegen, dann werden wir ſes ee A ai . a Krockow sum 
— nicht ſo große Narren ſein, dieſen bewährten f | Walſchento und 0 1 EA 5 
Schutz gegen engliſche Niedertracht ſelbſt zu beſer⸗ Landtagsdeputierten wiedergewählt. 
tigen! Wollen die Engländer wirklich Frieden Allenſtein, 26. September. (Durch Erſchießen 
haben, jo müſſen fie erſt auf fo unverſchämte For⸗ | Re aus 15 1 geſchieden) ir 1 früh 
derungen ebenjo verzichten wie auf die Heraus⸗ 55 om San 5 en Be Wege 
gabe Elſaß⸗Lothringens. And an den Gedanken richtsaſſiſtenten Graß in Marienwerder. Er ließ 
daß Belgien nicht mehr der Brückenkopf für ihre ſich im Jahre 1881 in Allenſtein als Rechtsanwalt 
militäriſche Kampfſtellung gegen Deutſchland iſt, NE a A 2 EM 1 N 5 zwölf 
3 1 5 Stadtverordnetenkolles 
werden Re ſich auch gewöhnen müſſen. trotz aller Jahren ſtellvertretender Vorſteher. Vor einigen 
noch immer beliebten Großſprechereien engliſcher Jahren wurde G. gelähmt und dadurch verhindert 
Miniſter. Unſere Helden in Flandern und an den vor Gericht aufzutreten. Mißliche Vermögens⸗ und 
übrigen Fronten werden, in Gemeinſchaaft F e die Schußwaſ⸗⸗ 
den U⸗Booten, den Engländern di chei it in die Hand gedrückt 595 
ſchon beibrin⸗ Dt E Königsberg, 26. September. (Rückkehr des Ge⸗ 
Bein ® nerallandſchaftsdirektors Kapp auf jeinen alten 
Poſten.) Hier geht in unterrichteten Kreiſen das 
Berliner Preßſtimmen. 1 um, welt der Wi e ee 
ö ; 175 „, d. D. Kapp, welcher infolge des bekannten Vor⸗ 
9 8 Rede Asquiths heißt es in der „oft: kommniſſes mit Bethmann Hollweg ſeinerzeit von 
bieder einmaal iſt ein Verſuch der deutſchen Re! der königlichen Staatsregierung bei feiner Wieder⸗ 
gierung, vernünftig zum Feinde zu reden, mit wahl nicht beſtätigt wurde, jetzt wieder auf ſeinen 
brutalem Hohn zurückgewieſen worden. England ift Kae dor Agde a. ſtpren biste Land 
will noch nicht auf uns hören. Unſere Sorge jer ſchaft an "Ditettye Wicdergewählt worden. Seit 
fortan den britiſchen Dunkel fühlen zu lehren. — | Rapps 1 5 5 N würde das Amt bisher 
Die „Germania“ meint: Asquith behandle auch die vertretungsweiſe verchältet. 
nur in der Einbildung unſerer Feinde vorhandene Palmnicken, 25. September. (In Seenot) be⸗ 
ſogenannte elſaß⸗lothringiſche Frage von oben ber. schwer ah e e d bon de 1 8 
ab, als ob er den Frieden au „diktieren habe. artigen Sturm auf eine Sandbank bei Krarte⸗ 
Warum geht er nicht noch zwei Jahrhunderte zu⸗ pellen getrieben und ſaß dort feſt. Der Dampfer 
rück bis zu dem frechen Raub Straßburgs durch die a on & 1 8 e 
Franzoſen? Das Haupthindernis, warum unſere ſeltens der Schiffsman „ihn Tlom zu machen, 
5 1 5 a vergebns. D lid don de Rettungs⸗ 
Feinde ſich in ihren Eroberungsplänen ſo heillos talton nicht werken e er der ae 
verrannt hätten, ſei nicht von heute auf morgen aus Strandvogt Hilfe aus Pillau. Endlich nach bei⸗ 
dem Wege zu räumen. Wir dürften uns nicht dem 1100 i e NT 11 al 
9 f 5 d ! E ang es meh gung 8 
Optimismus hingeben, daß der Frieden ap zu pfern aus Pillau, den Dampfer, der bereits einen 
bald kommen werde. — Auch das „Berl. Tagebl. Teil der Ladung über Bord geworfen hatte, wie⸗ 
jagt, daß die Rede zeige, wie weit die führenden der une Mu ER (Abgelehnte Eh be) 
ea liti inftiae ie it, 26. Geptember. gelehnte Ehrengabe. 
e ee z 85 ee Frie⸗ Die letzte Stadtverordnetenverſammlung hatte den 
densideen entfernt ſeien. Beſchluß gefaßt, in Anerkennung der beſonderen 
2 Leiſtungen während der Kriegszeit dem Oberbür⸗ 
Neutrale Stimmen. ein N en von 
„Nieuws van den Dag“ jagt über die Rede, e 10000 Mark zu zahlen. e 
IK 5 : 2 2 timmig beſchloſſen, dieſem Beſchluß der Stadtver⸗ 
ihre Bedeutung ſei ſehr gering einzuſchätzen, dar eee en 1 
fie keine neuen Geſichtspunkte bringe. — „Nieuwe Memel, 26. September. (Der Kron Bing 


zum 
Anläßlich der Nachrich 


vom 
ſandte der deutſche Kronprinz an die Schweſter des 
Gefallenen, Frau Hauptmann Schnell, folgendes 


Asquith ſei unbillig, wenn er der deutſchen Res Telegramm: „Frau Hauptmann Schnell! Berlin O. 


gierung zum Vorwurf mache, daß ſie nur ſolche 27, Magazinſtraße 3/5. Zum Heldentode Ihres im 


dc bebe ich an Soldat 11 Denn hoch ges 
a b 5 2 
vereinbar ſeien. — „Algemeen Handelsblad“ bemerkt nt Fa ne ERS 
in einem Leitartikel: Asquith vermied es, über Braut, nachträglich meine herzliche Anteilnahme 
das ruſfiſche Staatsgebilde zu ſprechen, über den aus. Wilhelm, Kronprinz“ RER 
Raubſtaat, der ſeit Jahrhunderten jeden kleinen malie Pabedbe deen) on 9 eine ein 
Staat an ſeiner Grenze i 


unerbittlich verſchluckte, in Bromberg 1 DS 


Poſen, 26. September. (Prämien für Hand⸗ 
werksmeiſter, die Kriegsbeſchädigte in Lehre neh⸗ 
men.) Auf 8 der Handwerkskammern zu 
Poſen und Bromberg hat der Fürſorgeausſchuß ſich 
bereit erklärt, den Handwerksmeiſtern der Provinz 
für das Auslernen von Kriegsbeſchädigten Prä⸗ 
mien zu gewähren, und zwar bei mindeſtens eimjäh⸗ 
riger Lehrzeit 120, bei zwei⸗ und dreijähriger Lehr⸗ 
zeit 160 bzw. 200 Mark. Vorausſetzung iſt für die 
Gewährung im eingelnen Fall, daß die Ausbil⸗ 
dung mit Genehmigung des Fürforgeausſchuſſes 
begonnen wird. In Fällen, in denen die ere 
der Verletzung beſondere Schwierigkeiten bei der 
Ausbildung bereitet, kann auch eine höhere Prä⸗ 
mie gewährt werden. 

Posen, 26. September. (Kein Fortfall der 

bſtferien für die höheren Lehranſtalten der 

rovinz Poſen.) Wie die „Oſtdeulſche Warte“ 
von zuständiger Stelle erfährt, iſt für die höheren 
Lehranſtalten in unſerer Provinz vorläufig nicht 
beabſichtigt, die bſtferien fortfallen zu laſſen 


außerhalb Europas. Die von Asquith aufgeſtell⸗ 


Provinzialnachrichten. 


1 Culmſee, 27. September. (Verſchiedenes.) 
veranſtaltete Kreisſchulinſpektor, Schulrat 
Krajewski in der Turnhalle der kath. Knaben⸗ 


amen und Herren teil. 
— Von einem Arbeitswagen überfahren wurde 
der 18jährige Sohn des Schneidermeiſters Jaſie⸗ 
niecki. Er wollte dem ziemlich ſchnell fahrenden 
Wagen ausbiegen, kam zu Fall und wurde über⸗ 
fahren. Er erlitt einen Armbruch und ſchwere 
Verletzungen am Kopfe, ſodaß er ins Kvanden⸗ 
haus aufgenommen werden mußte. — Dem Lehrer 


weiſe die Verwaltung einer Lehrerſtelle an der 

Schule in Oſtichau übertragen worden. 
Roſenburg, 26. 5 (Der Schulofen als 

Hamſterneſt.) ie Schuldienerfrau der hieſigen 


ckerbau treibenden Bevölkerung ſind gerade die 
Herbſtferien von bei Bedeutung. Die 
höheren Lehranſtalten haben einen großen Teil 
ihrer Schüler für die Kartoffelernte beurlaubt, 
und die. Schädigungen dieſer Schüler durch Unter: 
richtsverſäumnis würden viel ſtärker hervortreten 
müſfen, wenn die Herbſtferien fortfielen, während 
fie kaum nennenswert fein dürften, wenn die 
Ferien bleiben. 


Bomſt, 26. September. (Vom Zuge überfahren) 


Flaſſenofens einen Schinken und mehrere Stücke 
Speck auf. Aber auch dieſen Ort wußten Diebe 
aufzuſtöbern, heute früh war zu ihrem Schrecken 
der ganze Vorrat verſchwunden, doch folgte die 
Aufklärung bald. Zwei Schuljungen hatten die 
Vorräte entdeckt und nach Hauſe mitgenommen. 


5 8 ? 7 g. nur noch eine einmalige Paketbe⸗ 
F e eee über Englands Beſitzungen innerhalb und ſtellung täglich ſtatt. Elbi 
nicht nur Krieg für den Frieden führen, ſondern zen Grundſätze gelten doch nicht blos für die Mik⸗ 


telmächte. 


wurde geſtern früh der 61jährige Streckenwächter 5 


0 Verdun d a onzo. Ruß⸗ Bei der polizeilichen Durchſuchung fand man in 
. 25 85 10 Ri 25 Ss 4 demjelben Haushalt auch Wäſcheſtücke, die aus 
land weiſt trotz innerer Schwierigkeiten das belei⸗ früheren Diebſtählen herrührten. Offenbar haben 
digende Angebot eines Sonderfriedens mit Ver⸗ die Eltern ihre Kinder zum Stehlen angehalten. 
achtung zurück. Amerika mit ſeinen unbegrenzten Rieſenburg, 26. September. (Die Verpachtung 
Referven an moraliſcher und materieller Kraft des Sorgenſess,) der ne 91 e gehört 
wirft das möchte Cüment ber neuen Melt in de In fiche Gi SR Suim, in Gi, an 
P17 

n en g e Gut un 0 die Zeit von ahren für jährli ar 
keine ſelbſtiſche und weltliche Sache hingegeben aaa worden. Der frühere Pächter zahlte 
wurde, und daß in einem Sieg der Verbündeten 5 


Bas 1 8 Jaſtrow, 25. September. (Verlegung des gro⸗ 
allein die Hoffnung auf einen dauerhaften, frucht⸗ ßen Pferdemarktes.) Der hier auf den 8. Oktober 


baren Frieden für die Welt liegt, wollen wir mit 1659 5 8 große Pferdemarkt iſt auf den 15. Ok⸗ de 


PR ; 8 tober d. Is. verlegt worden. 
e , (Mus ber HöhE Armen: 
bis ans Ende auszuhalten. ſpeiſeanſtalt und Volksküche) find im Rechnungs⸗ 
5 * jahre 1916 49 819 Portionen Eſſen verabfolgt wor: 


Es iſt bezeichnend, daß der frühere engliſche den, und zwar auf Anweiſung der Armenvorſteher B 


Miniſterpräſident nicht mehr über den Krieg, ſon⸗ | Aen. R 
dern über den Frieden redet. Auch das iſt ein Elbing, 26. September. (Ein aufregender Vor⸗ 
Beweis dafür, daß der Friedensgedanke jetzt die fall) ſpielte ſich am Dienstag nachmittags auf der 

5 3 ‚ N e zu, leu errichteten Notbrücke über den Elbingfluß ab. 
Engländer in einer Weiſe beſchäftigt wie nie zu⸗ Das Pferd eines die Brücke paſſierenden Landfuhr⸗ 
vor. Deutſchland muß Elſaß⸗Lothringen heraus» werks ſcheute por dem Segel eines dort liegenden 
geben — das linksrheiniſche Land ließ 1 84 fete den 1 2 Steile be 125 
uns großmütig — und natürlich auch Belgien. das 14 And er in 8 en an diefer be 2 eon ers 

3 f 8 tiefen Elbing. Einigen beherzten Männern, die 
Natürlich ſollen wir auch das ganze beſetzte Oſtge⸗ alsbaßd nachſprangen, gelang das Durchſchneiden 
biet räumen, deſſen Bewohnern Herr Asquith in des Geſchirres wie das Abſägen der Wagen⸗ 
etwas orakelhafter Form jo etwas wie nationale deichſel, worauf das Pferd an Land gezogen wurde. 
(micht ſtaatliche) Selbſtändigreit vorfpiegelt. And Auge lich ub erung waren nach im lezten 
de muß der „preußiſche Militarismus“ Danzig, 27. September. (Landſchaftswahlen.) 
inden. 


gelingt — und die Heldentaten unſerer vierten 


noͤſchaftsdepartements Danzig wiederge⸗ 


Nun, wenn es den Engländern nicht Nittergutsbeſitzer Mitglied des Herrenhauſes Pau!“ 
Meyer auf Rottmannsdorf Kreis Danziger Sehe & 
Armee in der Schlacht in Flandern beweiſen bon 11 8 95 En zum Provinziallandſchaftsdirektor X 


Pawel aus Poſemuckel, der bei Ausübung feiner 
Berufsarbeit das Herankommen des Zuges über⸗ 
hört hatte. Der Verunglückte war ſofort tot. 
Neutomiſchel, 25. Septmber. (Am Hopfen⸗ 
markt) war nach dem Bericht des Hopfenbauver⸗ 
eins in der letzten Woche das Geſchäft bei unver⸗ 
änderten Preiſen ruhig, der Amſatz gering: Die 
Eigner verhalten ſich noch immer abwartend. Ei⸗ 
nige Partien älterer Jahrgänge wurden zu 30—40 
Mark abgeſetzt. Am 26. d. Mts. findet hier eine 


Hopfenprämiierung ſtatt und am folgenden Tage 


Pac tellung dieſer Hopfen in handelsmäßiger 
ang. 

Erin, 25. September. (Durch Blitzf 
n in Königsrode fünf der Landwirtsfrau 
Schweitzer in Königsrode gehörige Kühe, die ſich 
auf dem Felde befanden, getötet. 

Nakel, 25. September. (Ein großer Einbruchs⸗ 
diebſtahl) wurde in der Nacht zum 24. d. Mts. im 
erliner Engros⸗Lager Ruben verübt. Die Diebe 
zerſchnitten Fenſterſcheiben und drangen vom Hof 
aus in den Laden. Sie entwendeten viele Woll⸗ 
ſachen; bisher wird der Schaden auf etwa 3—4000 
Mark geſchätzt. : 


e e . 


Die Gegenwart verlangt nicht ſelbſtgefällige 
Worte, ſondern ſelbſtloſe Taten — auch von 
dem Volk daheim. Die Höhe der Zeichnungen 
zur 7. Kriegsanleihe wird zum Gradmeſſen 
für die Siegeszuverſicht des deutſchen Volkes 
werden. 


von Mackenſen, 
Generalfeldmarlchall. 


e eee NE ehe FFF *. 


lag) wur⸗ 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 28. September 1917. 


— (Herzog Johann Albrecht an des 
weſtpr. Landesverein der Vatet⸗ 
landspartei.) Der Vorſtand des weſtpreußi⸗ 
ſchen Lamdesvereins der Deutſchen Vaterlands⸗ 
partei in Danzig erhielt von deren Ehrenvor 
ſitzer auf die Drahtanzeige von der Gründung 2% 
Landesvereins die nachſtehende Drahtantwortung 
aus Königsberg: 

Aus Kurkand kommend erhalte Ihre freie 
dige Kunde inmitten der oſtpreußiſchen tapferen 
Gründer unſerer Vaterlandspartei. Gottes Se 
gen ſei mit uns in ſteter Arbeit für deutſche Sie 
gesfreiheit. Herzog Johann Albrecht. 
— (Hindenburgfeier.) Aus Anlaß 15 

70. Geburtstages des Generaalfeldmarſchalls unt 
Ehrenbürgers unſerer Stadt von Hindenburg fin 
den auch in Thorn am Montag und Diensta 
kommender Woche Feierlichkeiten jtatt, deren Rein. 
ertrag zum Beſten der Hindenburggabe verwende 
werden ſoll. Das Programm iſt aus dem in 20% 
liegender Nummer befindlichen, von den Herren 
ſtellv. Gouverneur Exzellenz Broſtus und Oberbüt⸗ 
fc Dr. Haſſe unterzeichneten Aufruf er⸗ 
ichtlich. 

— (Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
find aus unferem Often: Johannes Waltz, älter 
ter Sohn des Superintendenten W. in Dt. Eylau; 

ehrmann Wilhelm Nimmoth aus Karlkow, 
Kreis Lauenburg (Inf. 21); Kanonier Wilhelm 
Orzechowski aus Graudenz. 

— (Das Eiferne Kreuz) eriter Klaſſe 
haben erhalten: Leutnant und Batterieführet 
Rudolf Diethelm, Sohn des Molkereibeſitzers O. 
in W fn Leutnant d. R. und Komp. 
Führer Willi Hoffmann, Sohn des em. Lehrers 
H. in Bromberg; Offizierſtellvertreter Franz So⸗ 
botka (Inf. 5 Stiefſohn des. Lehrers v. gest! 
in Schwanauerhütte, Kreis Karthaus. — Mit dem 
Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden a 
zeichnet: Amtsgerichtsſekretär, Vizefeldwebel d. R. 
Juhnke aus Jaſtrow; . Guſtap 
Radtke (Jäg. 2), Sohn des Lehrers R. in Ohrs 
1 8 Leo Schwabe (Inf. 176); 
Kaufmann Artur Jacob aus Culmſee; Schütze 
Robert Olkowski aus Bromberg; Landſturm⸗ 
mann Max be; Fin et des Fabrikbeſitzer⸗ 
P. in Bromberg; Einf ⸗Gefreiter Ernſt Hoffe 
mann, Sohn Eiſenbahnaſſiſtenten 5. M 
Bromberg. 5 

— (Mititäriſche Perſonglien.) De 
Militär⸗Intendant der ſtellv. Intendantur des 
17. Armeekorps in Danzig Lemmdel iſt zum Mil 
tär⸗Intendanten einer Etappen⸗Intendantur ee⸗ 
dann (Schur nachrichten) SBerfeht And per 

— ulnachr en. erſetzt find vo 
1. Oktober die Lehrer: SE ein telter von 
Neumark nach Thorn, Wachholz von Marienau 
nach Thorn, Pohl von Windorp, Kr. Konitz nach 
Rieſenburg. 5 

— (Das Verdienſtkreuz für Kriegs“ 
hilfe) wurde verliehen dem Generalfuperinten 
den Reinhard in Danzig, den Superintendeatel 
Dreyer Pr. Stargard. Waubke⸗Thorn 
und Morgenroth in Schwetz, den Pfarrern 
Reckau in Elſenau, Bohn ⸗Krojanke, o n. 
Raudnitz und den Pfarrerfrauen Malletke if 


und Frantz in Pogutken. 
as Verdienſtkreuz für Kriegs“ 
hilfe) hat erhalten: Zahnarzt Meiſel in 


orn. 8 

— (Die 11. ordentliche Provinzial⸗ 
ſynode der Provinz m nene 
am 4. Dezember d. J. zu einer Tagung in Danzig 
zuſammentreten, die Tage 
dauern wird. 


Es ift die höchſte Zeit 


die Poſtbeſtellung auf „Die Preſſe“ für das 
dritte Vierteljahr 1917 zu veranlaſſen. Nur durch 
möglichſt ſofortige Beſtellung können Anter⸗ 
brechungen vermieden werden. Alle Poſtämter 
ſowie die Orts⸗ und Landbriefträger find ver⸗ 
pflichtet, noch jeden Tag Beſtellungen entgegen 
zu nehmen. 


des 


vorausſichtlich zwei 


‚— (ur ia mit Seefiſchen.) 
Der iſchen f Rückgang aus ländiſcher Zufuhren an 
0 en läßt es nötig erſcheinen, die einheimiſche 
Produktion ſo ſtark als irgend möglich zu ſteigern, 
Hierzu werden Fahrzeuge und Geräte aller Art 
herangezogen werden müſſen. Der Staatsſekretär 
des Kriegsernährungsamts hat deshalb eine Ver⸗ 


ordnung erlaſſen, die es dem Reichskommiſſar für 


Fiſchverſorgung ermöglicht, die entſprechenden Be⸗ 
ſtimmungen über die Verwendung von Waſſerfſahe⸗ 
eugen und Geräten, die dem Fiſchfang dienen, und 
über den Handel mit ſolchen tzeugen und Ge⸗ 
räten zu erlaſſen. 0 N 
— (Verwendung aufgeklebter Ad⸗ 
reſſen bei Feldpoſtſendungen.) Feld⸗ 
ſſen an Dr 


ſendu — rten ufw. — find g 


Briefe, Ka 


ngen 
falls aufgeklebte Adreſſen unzuläſſig, Pakete dür⸗ 
en jedoch mit aufgefl Adreſſen verſehen ſein . 
— (Erhöhung der ſchleſiſchen Koh 
lenpreiſe.) Die oberſchl e Kohlenkonven⸗ 
tion hat die Erhöhung der reiſe um 
2 Mark die Tonne mit Geltung ab 1. ber bei 


ſchloſſen. Hierzu die Kohlenſteuer von 
20 Prozent. 5 
Auueldewiebe im find zurzeit nur unter gröf. 
ten Mühen aufzutreiben. Dieſes liegt unzweifel⸗ 
hat an der zu niedrigen Feſtſezung de? 
80 0 Win 3 2 5 10 
fg. ür das etragen, jo mit? 
den ſicher auch Zwiebeln an den Markt kommen, 


Jede Hausfrau wird gerne bei dem doch nicht 
großen Quantum, welches ſie braucht, lieber 
30 Pfg. zahlen und Zwiebeln haben das ein 


billigerer Preis auf dem Papier ſteht, zu dem fit 
Zwiebeln aber nicht erhält. 

— (Preußiſcha Rote⸗Kreuz⸗Geld⸗ 
lotterie.) Am erſten Ziehungstage der preuß. 
ſchen Roten⸗Kreuz⸗Geldlotterie fielen folgend 
größere Gewinne: auf Nr.: 18 630 25 000 Mark 
auf Nr. 186 542 15 000 Mark, auf Nr. 234151 
10 000 Mark, auf Nr. 87933 und Nr. 136 658 f 
5066 Mark, auf Nr. 264057 und Nr. 347 891 ie 
1000 Mark. 


Pi 


0 


I freundlich e! 
PR D eingeladen, ſich 


u Tukher⸗ichtbitberabend Am 

Ache an. abends 8 Uhr, findet in der St. e 
18 5 Ben über 

irken „ bei we der 
or des Herrn ar ner 
. werden ichte, die ſich au 

der er und die Reformation beziehen, ore ahn 
tt iſt frei. Die e baer Gemeinde 

an dieſer Veranſtal⸗ | 


Fa pet F 

dend be The), In rauendund, Orts⸗ 
der im „Thorner Hof“ ab⸗ 

wer deren ee — = 


währt ou dene Mitglieder in den Vorſtand Dee 


ſtdirektor Gehrmann als Beiſitzerin, 

At „Grieben-Madenfen als Meitketerins de 
weiteren Die Brockenſammlung muß bis auf 
deſtände aufgelöft werden, da die Kleidungs⸗ 
Stan abgeliefert werden mußten. Frau Pro eſſor 
E Nagler der Leiterin, wurde warmer Dank 
Sorgfa ieder aus eſprochen für alle Mühe und 
Wir mit welcher ſie dies Amt verwaltete. 
wieder her dem Kriege die Brockenſamm⸗ 
r bewährten Leitung übertra en 
nimmt pen owie Reſtbeſtände über: 
Yan Di t Frau Forſtmeiſter Kamlah vor⸗ 
14 e an e tollen wieder alle 

tattfi 


fr Montags n, und r durch 
kundliches En genkommen des Wirtes 11 
8. Hof‘ nächſte beginnt am Montag, 


ber, 458 Uhr. Die Reformationsfei 
N ’ N ormationsfeier des 
Sa der Frauenbundes findet am 15. Oktober im 
durch In „Thorner Hof“ ſtatt. Näheres ſpäter 
hat si Meute: Frau Kallweit (Heiligegeiſtſtraße) 
ng eundlichſt bereit erklärt, die Bundes⸗ 
ich Neſelbe i zu nehmen; die Mitglieder wollen 
Am 5 chte Es e 9e da 
l strü en. Es jei Herrn 
denkt fed an dieſer Stelle . ge⸗ 
Bundes das bisherige freundliche Vertreiben der 
von zeitung. Die Agenda des Bundes wurde 
Lichter ren Damen beſtellt (Verlag Runge, Groß 
a8 Piber 1,75 Mark). Die Vorſitzerin for⸗ 
„Deut 55 itgliedſchaft auf bei der neugegründeten 
Vaterlandspartei, und verwies auf das 
feen 1 Mark Jahresbeitrag in der Ge⸗ 
5 1850 Preſſe“, welche angeſichts der 
Ju nkenswerter Weiſe Liſten ausgelegt 
blatt Nor Schluß wurde aus dem ſchönen Monats⸗ 
ein Bene ea „welches ſich die Ortsgruppe hält, 
Rot“ von ter und begeiſternder Aufsatz „deutsche 

— 62 Guida Diehl vorgelefen. 

Horner Stadttheater.) Sonnabend 


Preise, als erſte Voltsvorſtellung zu ermäßigten 
nit zen Schillers Schauspiel „Rabate und 1 
⸗ 


„ſewie den Herren Lothar, Wahlbröhl 
e 
all Neid „Wie feßle ich meinen Mann“, das über- 


= Damen Wedell, Hartenfels und Bur 
{ 


Berlin großem Erfolg aufgenommen wurde und in 
Sin kg ich unter ftizmifhen ma de in 
burtsta m Dienstag findet anläßlich des Ge⸗ 
Dr Ane seo . 25 challs . Binden: 
ae att. Zur Auffühen langt der 
ter Zyklus Er im 0 90 „det Bor 

eht ein Vorſpruch, geſprochen von 
Wrandt. ußerdem wirkt die Kapelle des 
Belktung llons Inf.⸗Regts. 176 mit. st Bor: 
findet außer Abonnement zu gewöhnlichen 


ein ie unbeſchränkte Gaszufuhr 
dende ken gelichert !) Die 110 30 1 
Direktion Thorner Gas⸗ und 

für Ko Hütswerte find bei dem Reichskommiſſar 
ei Tenverteilung nunmehr injofern von Erfolg 
Gasanſtalt heute eine 390 Tonnen 


le um der 2 
600 x feffende Lieferung zugegangen und weitere 


degm die nächſten 14 Tage zugeſichert 
Meingefchrs aviſiert find, ſodaß von heute ab die 
Dauer 5 5 — Gaszufuhr, zumindeſt auf die 
Gaszufuhr drei Wochen, erfolgen kann. Ob die 
bach den auch weiterhin geſichert iſt, läßt ſich heute 
Elettrizitatens von der Direktion der Gas⸗ und 
richt mi gewordenen Mitteilungen noch 


‚Me: Beſtimmtheit vorausſagen; doch iſt im⸗ 
der den Onsumehmen, daß der neue Reietommiffer 
völlig verfahrenen Nachlaß ſeines Vor⸗ 
erschuf bernahm, ſich eine genügende Aberſicht 
besonder = um die Verſorgung des Oftens, ins⸗ 
onderg Stadt Thorn, die in letzter Zeit be⸗ 
Verfiner Jpfindlich die Folgen des Verſagens der 
er 3 Senteafitelte zu ſpüren hatte, ſicherzuſtellen. 
PD Dangsverſteigerung.) Der dem 
Wei fe Johann Dfinsfi in Thorn gehörige 
u geeicht 7 r uuns 
do ge der Zwangs⸗ 
dend Feen für das Meiſtgebot van 500 Mark rn 
Dorn, ein des dei ber Ware Franz Oſinski in 
Juſchlaga nem 9 s Johann O., bei ſofortiger 
— r. 
Marg (Thorner Wo len markt.) Der heuti 
Es jag aur in allen Zelten ziemlich reich defeat 
— der tz Cen etwas Herbititimmung darüber 
Fine za ste Steinpilz“ lag, ſeine Freunde elegiſch 
d d ee 
Rehf au g. das e 
* warde damit gerechtfertigt: „Die Zeit N nun 


um!“ 
Ma : mmerfülle auf dem 
in Men Auch die ee Pilzſorten gab es noch 


Ersatz nge, doch iſt es höchſte Zeit, ſich mit di 
mute 1 — = Bi ne Geiß der ren 


krocknet tes verbindet, ges 
Kotelett in deſchmort eine Feinkoſt ift, die das 
zudecken m den Schatten ſtellt, für den Winter ein⸗ 


zu Die Wagen 
wi gi ſehlten. Doch hatte Baginski⸗Podgorz 

fuhre Kohl und auch noch Kohlrabi, 
ehnliche Ware, angebracht, welche die 
ke 1,50 Mark abgegeben wurde. Mangel 
Kon bei der ertofleln; die vier kleineren Fuhren, 


ein Anfahrt von der Menge geleitet wie 
der be Feſtzug, waren ſchnell geräumt, ohne 
Pr 


— — i&äœH — ————————— —[¶— ü: .. 


7,50 Mark ar : 
dt . er willig gezahlt, da in den 
det er der Stadt das Pfund jetzt 10 Sig. koſtet. 
aus . Qualität, war viel am Markt; ſelbſt 
Wagen eiſe war, ſehr willkommen, ein 
daß die men. Verwunderung hat es erregt, 
Über dt die früher ihre ſchlechten Kartoffeln | 


Pert e der ft hatte, jetzt auch mindeſt 
5 u jetzt auch mindeſt⸗ 
Tamdhen ple als Edelobſt 1. Klaſſe anbietet. Der 
ge preis it auf 40 Pfg. das Pfund herab: 
10 Pig uch drachen große ſchöne Früchte noch 
Pfund au rbis koſtete noch immer 20 fg. das 
Panter bre A an 
ermäßigt. — Der Fiſch⸗ 

f dee e See 
gen entner vorhanden, 

2 Mo eſſen wurden 1,50 Mark, an einem Stande 


iſche 70 Pfg., auch 1 Mark ge⸗ 
Aus den Seen hatte bie Ba Se, 


1 


— — — 
2 


ler 12 Zentner Fiſche und Aale herangebracht, zur 
Hälfte Kleinfiſche, die für 60 und 70 119 5 
Pfund abgegeben wurden. — Schwächer wär der 
Geflügelmarkt beſchickt. Die Preiſe waren noch 
Duncan [der als ſonſt: ein junges Huhn 

an: 


ausgeſchlachtete Ente, Haut und Knochen, wurden 

10 Mark gefordert. Kaninchen waren zu mäßigen 

11 AR ben, ein Tier von etwa 8 Pfund für 
ark. 


Ernährungsfragen. 


Bei der Herſtellung von Marmelade wird, wie 


mam von unterrichteter Seite erfährt, von 


Streckung haben nicht zu 
Ergebnis geführt. — Bott ſei Dank! 
Gegen das markenfreie Ferkelfleiſch hat ſich die 


vo ichte einer 
16 Pfund Lebendgewicht ſollte 5 Mark, Streckung mit Kürbis und Gurken Abſtand genom⸗ dem wir uns nicht abbringen laſſen werden. Daß 


ältere von 2—3 12 05 811 Mark koſten; für eine men werden. Die Verſuche mit einer ſolchen 


* 


Frieden nicht um einen Schritt nähergekommen; im 


Gegenteil, eine ſolche Handlung unſererſeits hätte 


beſtimmt kriegsverlängernd gewirkt. Ich muß den 
Standpunkt der Reichsleitung klar feſtſtellen, von 


ich es zurzeit ablehnen muß, unſere Kriegsziele zu 


einem befriedigenden präziſieren und unſere Unterhändler ſeſtzulegen, iſt 


begreiflich. Wenn die Mitglieder des hohen Hauſes 
und der Preſſe ſich mit uns auf dieſen Standpunkt 


— (Ein verirrtes 2jähriges Kind) ſächſiſche Regierung erklärt; fie erfucht die Be⸗ ſtellen wollten, würde die Situation unendlich er⸗ 


iſt abzuholen Sandſtraße 7, Mocker, bei Frau 
molarek. 

— Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. h 
— (Gefunden) wurde ein Portemonnaie 


mit Inhalt. 


Aus dem beſetzten Oſtgebiet, 25. Kune, 


(Ein Orkan) richtete in der Stadt Pabianice, 
in der Nähe Lodzs und Amgegend, große Ver⸗ 
heerungen im Stadtwalde an. Dreitauſend Bäume | 
wurden entwurzelt oder zerſchmettert, Windmühlen 
und ganze egen u durch die Luft bis 
500 Meter fortgeriſſen worden. Auch das Dach der 
Sankt Matthäikirche wurde umgeworfen. Mehrere 
Menſchen ſind getötet. Der Orkan mit Gewitter 
war mit ſehr ſtarkem Hagelſchlag verbunden. Der 
Selce wird auf mehr als zwei Millionen Mark 
geſchätzt. . 


Ueber den Wert und Nutzen eines 
Licht⸗Luftbades 


ſprach Donnerstag Abend 8 Uhr im Weißen Saale 
des Artushofs au 0 des Thorner Vereins 
für Geſundheitspflege Herr königl. Regierungsbau⸗ 
meilter von Wegerer, durch einleitende Worte 
des Vereinsvorſitzers Herrn Kaufmann Weſt⸗ 


phal eingeführt. Redner gab eingangs ſeiner 
Ausführungen der Hoffnung . dn | 


usdruck, durch feine 
Darlegungen dem Plan der Errichtung eines Licht⸗ 
uftbades in Thorn recht viele Förderer zu ge⸗ 
winnen, die ihm nicht nur offene Herzen, onder 
auch offene Hände entgegenbringen. Wenn der un⸗ 
mittelbaren Errichtung des Bades irgendwelche 
Schwierigkeiten entgegenſtänden, ſei es, daß man in 
Thorn noch nicht fortſchrittlich genug geſinnt ſei, 
oder die treibenden Finanzkräfte ſich nicht finden 
laſſen, könne es ſich doch nur um einen zeitweiligen 
Aufſchub handeln; es ſei ſicher, daß das Streben 
nach einem geſunden Leben, das ſich überall in zu⸗ 
nehmendem Maße durchzuſetzen beginnt und in den 
kommenden erſten Friedensjahren noch eine Ver⸗ 
dichtung erfahren dürfte, als unabweisliche Forde⸗ 
rung auch hier in Thorn das Licht⸗Luftbad ver⸗ 
langen werde. „Waſſer tut's freilich, häher doch 
ſteht die Luft, am höchſten aber das Licht“ — dieſer 
Erkenntnis Eingang u verſchaffen müßten ſich alle 
diejenigen angelegen ſein laſſen, denen die Wunder⸗ 
wirkungen von Licht und Luft bekannt find, Schon 
in der Mitte des vorigen D e nahmen 
die Beſtrebungen, zwiſchen der Natur und dem 
Menſchen einen engeren Kontakt herzuſtellen, hier 
und da in der Errichtung von Licht⸗Luftbädern 
feſtere Form an; doch vergingen Jahrzehnte, a 
daß die jo natürlich erſcheinende Ausbreitun 5 
neuen Bewegung infolge der ſcharfen Gegnerſchaft 
vieler Kreiſe erfolgte. Der moderne, auf Sport 
und Abhärtung nee der gen Geiſt verſchließt ſich 
ihr indes nicht mehr; der Ruf nach der Natur habe 
ein vieltauſendſtimmiges Echo gefunden, und über⸗ 
all erſcheine das Licht⸗Luftbas als Segenſpender 
und Förderer der „ Redner ver⸗ 
breitete ſich ſodann eingehender über die Wirkungen 
von Sonne und Luft auf den menſchlichen Körper 
— der Sonne als Nahrung für Gehirn und Nerven, 
infolge ihrer chemiſchen Einwirkung auf organiſche 
Weſen als Blutbilderin und ſtärkſte Aamareter e 
egen die hartnäckigſten Krankheiten, wie Krebs, 
uberkulofe uſw., der Luft als abhärtendes, die 
Hauttätigkeit anregendes Mittel — und gab einige 
BODEN Regeln für das Baden im Freien. 
m Schluſſe ſeinet Ausführungen entwarf der Vor⸗ 
tragende an der Tafel den Plan eines modernen 
Licht⸗Luftb 
einem Brauſe⸗ und einem Waſſerbad, Parkanlagen, 
Sommerhäuschen uſw. ar eine Anlage von 
9 Vollkommenheit darſtellte. Sr Thorn 
äme eine ſolche Anlage vorderhand infolge fehlen⸗ 
der Geldmittel Aug infrage, doch würde nach einem 
en Anfang 5 durch fortgeſetzte Ver⸗ 
beſſerungen viel und ſchließlich alles erreichen laſſen. 
Redner bat um Zeichnung von Beträgen von 
1 Mark an, die auf den 10 Mark betragenden 
Jahresbeitrag, der nach Errichtung eines Licht⸗Luft⸗ 
bades erhoben werde, verrechnet werden ſolle, und 
forderte zur Beſichtigung einer Reihe von Aus⸗ 
rüſtungsgegenſtänden, die zum Baden in Licht und 
Luft und zur Ausübung verſchiedener Sports ge⸗ 
hören, auf. Die den Saal bis auf den letzten Pla 
füllende Zuhörerſchaft dankte dem Referenten dur 
lebhaften Beifall. — Herr Oberbürgermeiſter Dr. 
Haſſe verſicherte hierauf, daß die Stadt an der 
Errichtung eines Licht⸗Luftbades lebhaftes Inter⸗ 
eſſe nehme und gern bereit ſei, die wet In 
dern. Er ſei der Ane daß es am zwe igſten 
ſei, wenn das Gelände, auf dem das Bad errichtet 
werde, der Stadt gehöre, wodurch der Verein die 
Gewähr einer dauernden Anlage habe. Als der 
Verein für en wegen en von 
Schrebergärten an den giſtrat herantrat, jet ihm 
ein Geländeſtück hierfür zur Verfügung Wandel wor⸗ 
den; doch habe infolge notwendiger anderweitiger 
Verwendung eines Teiles des überwieſenen 
ländes, nachdem die Gärten bereits angelegt waren, 
zum Bedauern des Magiſtrats Zurücknahme des⸗ 
elben erfolgen müſſen. Der Verein 1 durch 
ieſen Vorfall nicht entmutigen laſſen. r Bau 


des Bades auf privatem Geländebeſitz erſcheine, 


wie das alte Luftbad erweiſe, nicht ratſam. Dieſes 
hätte ſich, nachdem der Boden in andere Hände 
übergegangen, auflöſen müſſen. Das Terrain an 

e ſei, auch durch die Nähe der 
Stadt, ſehr geeignet; es mache Be jetzt als frühes 
rer Müllabladeplatz keinen beſonders guten Ein⸗ 
druck, doch dürfte nach Zuſchüttung und Planierung 
ein ſchöner großer Platz geſchaffen werden, von dem 
man dann beſtimmt 115 daß er durch ſeinen 
Anſchluß an die Luftſchiffhalle und feine Amgren⸗ 
ung durch das Heppner⸗Wäldchen durch ſpätere 
Bauten nicht eingeengt werden könne. Redner 
empfahl die möglichſt ſofortige Bildung eines Aus⸗ 
ſchuſſes, beſtehend aus Damen und re und 
möglichſt einigen Arzten, um die Sa 


es, das, mit Sport⸗ und Turnplätzen, 


ſtimmungen, die die Hausſchlachtungen von Fer⸗ 


keln ſowie die markenfreie Abgabe von Fleiſch der 
Ferkel geſtattet, wieder aufzuheben, um das Fleiſch 
der Allgemeinheit zuzuführen. 


Luftſchiffahrt. 


| 
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leichtert und gefördert, und der Weg zum Frieden 
würde von vermeidbaren Hemmniſſen befreit wer⸗ 
den. Zum Schluß wandte ſich der Reichskanzler 
gegen die Wilſonſche Antwort auf die Papitnote 
und ſchloß: So wenig wie die Wilſon⸗Note würde 
irgend ein anderer ſeindlicher Verſuch im deutſchen 
Volke den Geiſt des 4. Auguſt überwinden. Dieſer 


Zwei ſchwediſche Fliegerofſiziere tödlich vers! Geiſt wird leben und ſiegen, ſolange uns der Ring 


unglückt. 


einen Übungsflug auf dem Flugplatz Malmslätt 


bei Linköping. Nach der Landung explodierte der 


Motor und beide Offiziere verbrannten. 


Mannigfaltiges. 


([ Familientragödie.) Als der Soldat 
Jüterbock Donnerstag Nachmittag aus dem Felde 
in ſeine Wohnung in der Koblankſtraße in Ber⸗ 
lin heimkehrte, erfuhr er, daß ſeine Frau mit 
einem anderen Manne im Hauſe Zorndorferſtr. 44 
zuſammenwohne. Er ſtellte die Frau zur Rede 
und verſetzte ihr nach heftigem Wortwechſel meh⸗ 


rere Schläge und Stiche mit dem Seitengewehr. 
Dann stellte er ſich ſelbſt der Polizei. 

(Ermordung eines Polizeiſerge⸗ 
anten.) In der Nacht zum Donnerstag wurde 
in Schkeuditz der Polizeiſergeant Arndt auf 
dem Hofe des alten Rathaufes ermordet aufge 
funden. Das Gebäude iſt unbewohnt, in den un⸗ 
teren Räumen befindet ſich eine Volksküche. Es 
ſcheint, daß Arndt Einbrecher bei der Tat ertappt 
hat, wobei es zum Kampf gekommen iſt. Daraus 
ließen die abgeriſſenen Achſelklappen und die zer⸗ 
riſſene Uniform ſchließen. Der Nacken war durch 
zahlreiche Meſſerſtiche verletzt, die auch die Hals⸗ 
ſchlagader durchſchnitten hatten, ſodaß der Tod in⸗ 
folge von Verblutung eingetreten iſt. 

(Geſtändnis eines Doppel mör⸗ 
ders.) Ein in Lübeck wegen Diebſtahls verhafte⸗ 
ter Techniker aus Teterow hat das Geſtändnis 
abgelegt, im September 1909 im Walde von 
Saßnitz auf Rügen das Paſtorenehepaar Ver⸗ 
mehren ermordet zu haben. 

(Unter Vergiftungserſcheinungen) 
ſind in Moers und Umgegend, Rheinland, meh⸗ 


| 
1 


rere hundert Perſonen erkrankt. Vier Kinder find 


ſchon geſtorben. Die Erkrankungsurſache wird in⸗ 
folge Genuſſes von wahrſcheinlich nicht einwand⸗ 
freier Wurſt vermutet. h 
(Ein ſozialdemokratiſcher Poli⸗ 
tiker als Einbrecher.) Der Vorſitzer der 
Karlsruher Ortsgruppe der unabhängigen ſo⸗ 
zialdemokvatiſchen Partei, der Schloſſer Heindl, iſt 
von der Strafkammer wegen 14 ſchwerer Ein⸗ 
bruchsdiebſtähle zu fünf Jahren Gefängnis verur⸗ 
teilt worden. 
(Exploſion in einer iriſchen Stadt.) 


Reuter meldet amtlich: In einer Exploſivſtoffabrik 


Irlands ereignete ſich eine Exploſion. 9 Perſonen 
ſind tot, eine Anzahl verwundet. 


Letzte Nachrichten. 
Der Reichskanzler über die Lage. 
Berlin, 28. September. Der Hauptausſchuß 
des Reichstages begann heute die Prüfung der 
Frage der auswärtigen Politik. Er einigte ſich 


dahin, die Behandlung der belgiſchen Frage im An⸗ 


ſchluß an die Ausſprache über die deutſche Antwort 
auf die päpſtliche Note ſtattfinden zu laſſen, und 
zwar in ſtreng vertraulicher Erörterung. Als erſter 
Redner nahm der Reichskanzler das Wort. In 
Inappen Strichen zeichnete er den Stand der Dinge 
in den feindlichen Ländern. Die wirtſchaftlichen 
und finanziellen Schwierigkeiten Frankreichs neh⸗ 
men raſch zu. Noch ſchärfer macht ſich die Not in 
Italien fühlbar, und nur die trügeriſche Hoffnung 
auf einen Zwieſpalt bei uns läßt die leitenden 
britiſchen Männer heute noch an den Kriegszielen 
feſthalten oder doch ſolche verkünden, die mit den 
wirtſchaftlichen und politiſchen Lebensnotwendig⸗ 
keiten Deutſchlands völlig unvereinbar ſind. Dem 
angekündigten militäriſchen Kräfte⸗Einſatz der Vers 
einigten Staaten ſehen wir ruhig und zuverſichtlich 
entgegen. In Rußland gibt es zurzeit noch nie⸗ 
mand, der die Kraft findet, gegenüber dem Chaos 
und den Entente⸗Einflüſſen die allgemeine Sehn⸗ 
ſucht nach Frieden zu verwirklichen. Der Reichs⸗ 
kanzler kam dann auf unſere Antwort auf die 
Papſtnote und auf die Frage der Kriegsziele zu 
ſprechen und führte über einzelne in der Note nicht 
geklärte Fragen aus: Es iſt ſchwer verſtändlich, wie 
ein Kenner der internationalen Lage und der 
nationalen Gebräuche jemals daran glauben konnte, 
wir würden in der Lage ſein, in einer einſeitig von 
uns gegebenen öſſentlichen Erklärung die Löſung 
jo wichtiger Fragen, die in unlösbarem Zuſammen⸗ 
hang mit dem ganzen bei eventuellen Friedens⸗ 
verhandlungen zu beſprechenden Fragenkomplex 


e recht zu ſtehen, durch eine einjeitige Erklärung zu unſeren 


fördern, ſich das Gelände zu ſichern und mit der Ungunsten ſeſtzulegen. Wären wir auf Einzelheiten 


Stadt Füh bang zu nehmen. — Dieſem Vorſchlage 
wurde 5555 entſprochen und für die nächſte Zeit die 
erſte Ausſchußſitzung in Ausſicht genommen. 


eingegangen, ſo würden die deutſchen Konzeſſionen 
von unſeren Gegnern als Zeichen der wachſenden 
Schwäche ausgelegt worden ſein. Wir wären dem 


1 


Die Fliegerleutnants Freiherr Blixen⸗ der Gegner zur Verteidigung unſeres Lebens und 
Finecke und Pfeiff unternahmen am Mittwoch 


unſerer Zukunft zwingt. 


Berliner Börſe. 
Im Börſenverkehr herrſchte eine durchaus feſte Stimmung 
vor, das geſchäftliche Intereſſe war jedoch ungleichmäßig ver⸗ 
teilt. Vernachtüſſigt blieben Bergwerks⸗ und Hüttenaktien, 
während Kolonſalwerte und deulſche Petroleumaktien, ſowie 
Schiffahrtspapiere lebhaft umgeſetzt wurden, wobei ſich na⸗ 
mentlich deutſche Kolonialanteile weſentlich höher ſtellten. 
Kaufluſt beſtand auch für Schantungaktien und türkiſche Ta⸗ 


bak. Eine Beſſerung erfuhren ferner öſterreſchiſche Südbahn⸗ 


aktien auf den Beſchluß über die Zinsführung der September 
Coupous der Sprozentigen Obligationen. Im Verlauf beſſer⸗ 
ten ſich ruſſſſche Banken etwas. Der Anlagemarkt war be⸗ 
bauptet und ſtill. 


Amſterdam, 27. Seplember. Wechſel auf Berlin 38,95 
Wien 20,95, Schweiz 52,25, Kopenhagen 73,80, Stockholm 


60,121 „ Newyork 287,25, London 11,30, Paris 40,95. 


Moſterung der Diviſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. 


| Für telegraphiſche a. 27. Septem. Ja. 26. Septen. 
Auszahlungen: | Geld | Brief | Geld Brief 
Holland (100 Fl) 30053015. 299300“ 
Dänemark (100 Kronen) 217 217: ,| 217 2170 
Schweden (100 Kronen) 2402|, | 241], 240°, 241'|, 
Norwegen (100 Kronen) 217% 217 217%, | 2172], 
Schweiz (100 Franes) 150% 150% 150% | 150°], 
Oſterreſch⸗Ungarn (100 Kr) J 64,20 64,30] 64,20 64,30 
Bulgarien (100 Leva) 0% 381% 80% 81], 
Konſtantinopel 19,90 20 19,90 20 
Spanien 1274. | 128½ 127¼ | 1281, 


Waſeerſtände der Weichſel, Brahe und Wehe, 


and des Waſſers am Pegel 


der Tag m Tag m 
Weſchſel bei Thorn 28. 0,18| 27.| 021 


arſchuu . 28. 
Chwalowice 25. 
Zakroezynn — 

Brahe bel Bromberg Ne Pegel 8 a 


Jawichot 4 ze le 
Netze bei Czarnikauu | 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 28. September, früh 7 Uhr. 

Barometerftand: 772,5 mm 
Waſſerſtand der Weichſel: 0,18 Meter. 
Lufttemperatur: + 11 Grad Celſius. 
Wetter: trocken Wind: Norden. 

Vom 27, morgens bis 28. morgens höchſte Temperatur: 
+ 23 Grad Celſius, niedrigſte + 9 Grad Celſius. 


Wetter anſage. 
(Mittellung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 


Vorausſichtliche Witterung für Sonnabend den 29. September 
Fortdauernd trocken, tagsüber warm. ) 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (17. nach Trin.) den 30. September 1917. 


Altſtädtiſche evaugel. Kirche. Morgens 10 Uhr: Gottes- 
dienſt. Pfarrer Lic. Freytag. Vorm. 11% Uhr: Kinder⸗ 
gottesdienit, Derſelbe. Kollekte zur Verfügung der Provin⸗ 
zlalſynode für die bedürftigen Gemeinden der Provinz. 
Abends 6 Uhr: Lichtbildervortrag über Luthers Perſon 
und Werk. Pfarrer Jacobi. Kollekte für die Soldatenfür⸗ 
ſorge des Roten Kreuzes. Freitag den 5. Oktober 1917 

Kriegsgebelsandacht. 

Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Erntedankfeſt. Vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienſt. Generalſuperintendent Dr. Reinhard⸗Danzig. 
Darauf Beichte und Abendmahlsfeler. Superintendent 
Waubke. Kollekte für die bedürftigen Gemeinden der Pro⸗ 
vinz Weſtpreußen. 

Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Feſtungsgar⸗ 
nifonpfarrer Lux Vorm. 11 Uhr: Kindergotlesdienſt. 
Derſelbe. Amtswoche: Feſtungsgarniſonpfarrer Lux. 

Reformierte Kirche. Erntedankfeſt. Vorm. 10 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt. Pfarrer Arndt. 5 

Evangel.⸗lutheriſche Kirche. (Bacheſtraße). (Erntedankfeſt.) 
Vorm. 9˙ſ, Uhr: Gottesdienſt mit Abendmahl. Beichte 91]. 

„Uhr. Die Betſtunde Mittwoch findet nicht ſtatt. Paſtor 
Wohlgemuth. 

St. Georgenkirche. (Erntedankfeſt!) Morgens 8 Uhr: Kein 
Gottesdienſt. Vorm. 91], Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. Derſelbe. Vorm. 11’, 
Uhr: Kindergottesdienſt. Gemeindehelfer Stachelhaus. 
Abends 8 Uhr: Lutherabend mit Lichtbildern. Gedichten, 
Chorgeſängen des Knabenchors der Knabenſchule unter 
Leitung des Rektor Krauſe und allge meinen Liedern. 
Pfarrer Johſt. Kollekte für die bedürftigen Gemeinden der 
Provinz Weſipreußen. 

Evangel. Kirchengemeinde Rudak⸗Stewken. Vorm. 9˙½ Uhr: 
Erntedankfeſigottesdienſt und Feier des heiligen Abend⸗ 
mahls. Nachm. 3 Uhr: Verſammlung des Jünglings⸗ und 
Jungfrauenvereins Pfarrer Schönjan. 

Evangel. Kirchengemeinde Ottlotſchin. Vorm von 91], Uhr: 
ab, Gottesdienſt in Ottlotſchin. Nachm. von 1 Uhr: a 
Gottesdienſt in Sachſenbrück mit Feier des heil. Abend⸗ 
mahls danach. Pfarrvderwalter Karten. i 

Evangel. Kirchengemeinde Gramtſchen. Erntedankfeſt. Vorm. 
10 Uhr: Gottesbienft mit Abendmahl. Pfarrer Beckherrn. 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 10 Uhr: Gottes- 
dienſt in Gurste mit Abendmahl. Nachm. 4½ Uhr: In 
Neubruch Gottesdienſt. Pfarrer Baſedow. Abends 6 Uhr: 
In Neubruch (bei Buchholz) Hindenburgahend 

Evangel. Kirchengemeinde Rentſchkau. Vorm. 9 J. Uhr: 

Erntedankfeſt Gotlesdlenſt in Rentſchkau anſchließend 
Beichte und hl. Abendmahl der Neukonfirmierten Nachm. 
3 Uhr: Verſammlung des Jungfrauenvereins im Pfarrhaus. 
Pfarrverwalter Dehmlow 

Evangel. Kirchengemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Erntedankfeſt. 
Vorm 10 Uhr: Goltesdienſt in Lultau. Beichte und 
Abendmahl. Nachm. 3 Uhr: Gottesdienſt in Goſtgau. 
Beichte und Abendmahl. Pfarrer Hiltmann. 

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Vöſendorf. Vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienſt in Gr. Böſendorf. Hierauf Feier des heilg. 
Abendmahls. Pfarrer Prinz. 

Evangel. Gemeinſchaft Thorn⸗Mocker, Bergſtraße 57. Vorm. 
10 Uhr: Gottesdienſt. Vorm. 11½ Uhr: Sonntagsſchule. 
Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 5˙J, Uhr: Jugend⸗ 
bundſtunde. Prediger Leyh. 

Baptiſten⸗Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienſt. Pred Hintze Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule. 
Nachm. 3 Uhr: Gottesdienft. Pred Hintze. 

Gemeinſchaft innerhalb der Landeskirche, Evangeliſations⸗ 
kapelle Culmer Vorſtadt am Bayerndenkmal.) Früh 8 
Uhr: Gebetſtunde. Nachm 2 Uhr: Kindergoltesdienſt. 
Nachm. 4 Uhr: Evangeliſationsverſammlung. Mitlwoch 
abds. 84, Uhr: Bibelſtunde. 


—  NERETIET REE ER 


ar I FE 


und Bruder 


aus unſ'rer Mitte nahm. 
leiſe: 


Kutſcher 


Theodor 


bei uns geſichert bleibt. 


2 


Ganz unerwartet erhielten wir die erſchütternde 
Nachricht, daß am 30. Juli d. Is. unſer lieber Sohn 


Erich Hübner 


Grenadier in einem Reſ.⸗Inftr.⸗Regt. 


im blühenden Alter von 19 Jahren den Heldentod fürs 
Vaterland durch ein Artilleriegeſchoß gefunden hat. 


Im tiefſten Schmerz zeigen dieſes an 
Thorn den 27. September 1917 


Johann Hübner nebſt Frau 


Zu früh ſchlug uns die 5 Stunde, 
— Do 
— Was Gott tut, das iſt wohlgetan. 


Du haſt Dein junges Leben — Für's Vaterland gegeben. 
— So ſchlumm're ſanft in Frieden, — Still von uns be⸗ 
weint, — Bis des Himmels Frieden — Wieder uns vereint. 


Gedern 2 2 Uhr ache tc entfäiie fanft nad 
kurzem ſchwerem Leiden unfer lieber Vater, der 


Altſitzer 


Ferdinand Rietz 


im Alter von faſt 87 Jahren. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Gurske den 27. September 1917 


Alwine Minkoley nebſt Geſchwiſtern. 


Die Beerdigung findet am Sonntag den 30, nachmittags 1 Uhr, 
vom Trauerhauſe aus in Gurske ſtatt. 


Geſtern 6 00 im Alter von 62 ER der 


Wir verlieren in ihm einen unjerer beiten und 
treueſten Arbeiter mit den hervorragendſten Eigen: 
ſchaften, dem ein dauerndes, ehrendes Andenken 


Max Hirsch & Krause, 
G. m. b. > 


und Kindern, 
— Die Dich 
ch in die Trauer tönt es 


Kriesel. 


Statt Karten. 


2 Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme und die 
© reichen Kranzſpenden zum Heimgange meiner teuren, lieben 


Deal, meiner ſüßen Mutti, unſerer unvergeßlichen, einzigen 


Schweſter und Tochter, 
Ffür die troſtreichen Worte am 


insbeſondere Herrn Pfarrer Jacobi 


Grabe und der Sattlerei des 


Artilleriedepots ſage ich im Namen der Hinterbliebenen Allen 


2 herzlichen Dank. 


Zurichgehehrt nf * 


santäts-Rat Dr. Kunz.“ “ 


Zukückgelehtt. 


Dr. L. Szuman 
Ehſturgische Peibaktinit, 


Andlon-Derhieinerung. 
Am Sonnabend, 3. D. Mis, 


vormittags 9 Uhr, 
werde ich in der Mellenſraße 99 (Kaiſer⸗ 
faal), verſchiedene gut erhaltene Möbel, als 


Schreibtiſch, Kleiderſpind, 
Sopha, Tiſch, Spiegel, Re⸗ 
gulator, Bilder, elektriſche 
Krone, Tiſchlampe, Bett⸗ 
geſtelle m. Matratzen, Kin⸗ 
derbettgeſtell, Teppich, Ba⸗ 
dewanne, Küchenger. u. Ge⸗ 
ſchirr uſw., ſowie Büch ſen⸗ 
macher Werkzeuge, 
als Schraubſtöcke, Bohr⸗ 
maſch., e e und 


Bohrer, Feilen uſw. 
öffentlich melſtbielend verſteigern. 


Knauf, Gerichtsvollzieher, 


Mundharmonikas 


nur beſte Sorten, 99 70 Koch u. ſ. w. 

. 25 Stück 31,10 er 
ckert & Neu 

Künigsberg i. Pr., Abt. 25 Lutherſtr. 3. 


Juckkrätze 


heseiligt in etwa 2 Tagen ahne Be- 
rufsstürung zerueh- nnd farblos. 
Mässiger Preis. Aerzil. empfohlen, 


L, Fabricius, 


Vohwinkel Rhld. 59, Gustavstrasse. 
Vers, unauffäll. Nachnahme u. Porio. 


Adam Rick. | 


Klafien: 
2 lotterie. 


Zu der am 9. u. 10. Oktober 
1917 ſtattfindenden Ziehung der 4. Klaſſe 
236. Re find 


9 
1 4 
zu 160 80 40 20 Mark 


zu haben. 
Dombrowski, 
königl. preußiſcher Lotterie⸗Elunehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelms⸗ 
platz, Fernſprecher 842. 


Tüchtiger Bautechniker 
ſucht Stellung 


in einem Baugeſchäft. 
Angebote erbeten unter F. 2131 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


uche von ſofort oder jpäter als 


Lageriſt, Verwalter 
oder ähnliches Stellung. 

Angebote unter B. 2155 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 61 — 

ugerer Schre 

mit guter Schulblldung ih Bo 1. 10. 
paſſende Beſchäftigung. 

Angebote unter Z. 2150 an die 
Geſchältsſtele der „Preſſe“. 


Annge Witwe fudt Stelung 


vom 15. 10, 17 bei ee Dame oder 

Herrn, die Wirlſchaft zu führen. 
Angebote unter L. 2161 an die 

Geſchäftsſtelle der Pe 


Stelenungebot 


Arbeiter Bei 
auen 


ſtellt ſofort ein 
1 8 Michel, Bau 
raudenzerſtraße 6) 


Drdentlichen Jungen 
als Kutſcher ſucht 
Matzdorft, Dampfwäſcherei, 
Thorn⸗Schießplatz. 


1 


uneihäll, 


8 1 


— für die Campagne ſtellt ein 


ſtellt von fofort ein 


1 guter Pferdepfleger, ſowie einige 


A at Aal 


na (möglichſt militärfrei) kann ſich melden. 


J. Ein kräftiger 


zeigen an 


888888888888 
Kriegsgetrant 5 


Leopold Klein 
Wanda Klein, 


Kukuk. 
Tannhofen. » 


ESESSETE 


N 
ꝓXVæ 
75 ; * 0 R 1 


Stürlefabril Thorn. 


Arbeiter und 
Kopfſteinſchläger 


Wolff. Thorn, Blücherſtr. 2. 
Einen zuverläſſigen 


Kutſcher, 
Platzarbeiter 


für dauernde Beſchäftigung geſucht. 


Max Hirsch & Krause, 


G. in. b. H., Maſchinenfabrik. 


Georg Dietrich, 
Alexander 1 Nachf., 


Ordentlichen 


Kutſcher 


Isidor Simon, 
Altſtädt. Markt. 


Ordentl. Bierfahrer 
und Arbeiter 


ſtellt ein Thorner Brauhaus. 


Burſche 


als Putzer von ſofort geſucht. 
Kaiſer⸗Automat, Breiteſtraße. 


Laufburſche 


ſofort geſucht. her, 
Allſabticher Markt 36. 


Zur Bedienung der Waſchmaſchine 
ſuche für ſofort ein geeignetes 


Atäſtiges Mädchen der Frau, 


ſowie mehrere 


ordentli ide Atbeitamädchen 


in dauernde n 
elweiss““ 


Färberei, A einigung, Weißwäſcherei. 
Mehrere Arbeitsfranen 
und Mädchen 

zum Einlegen von Sauerkraut, 

ſowie ein Arbeiter, 
der mit Pferden Umgang hatte, werden 
verlangt. W. Gieminski, Graudenzerſtr. 130. 


Kräftige Frauen 
oder Mädchen 


für Lagerarbeit verlangt von ſofort 
Hax Cron, Eiſenwarengroßhdlg., 
Kloßmannſtraße. 


Suche vom 1. 10. ein anftändiges, 


junges Mädchen für alles, 


das auch Gäſte bedienen muß. 
P. Gaidus, Gerechteſtr. 35. 


Mädchen 
für herrſchaftliches 91 75 (Friedrichſtadt) 
vom 1. Oktober geſucht. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Sauberes Mädchen für alles 
zum 15. 10, auch durch e 
geſucht. Bismarckſtraße 5. 3 


Auſwärterin 
für einige Nachmittagsſtunden ſof. geluht. 
Dorau. Melli u 125, 2 


njwäcterin geſu 
Beblapergenſteah⸗ 43, part. 


Für nachmſttags wird ein 
ũ 
chen 


zum e geſucht 
__ Attäbtiicher Markt 19. Markt 19. 


Säfte: Müdchen 


für Sr BR Arbeiten geſucht. 
Gärtnerei Sonnenh Drewitzſtr. 


Junges 


7 
zu einem Kinde und leichter Hausarbeit 
Aut Kl. Marktſtraße 8, 2, l. 

tlicht. Stütze, Köchin, 
Empfehle: die gut kocht. 
Suche: Mädchen für alles. 


a Katnrezy 
Jeeben e Sie e e 


uſtädt. Markt 18. 


‚ggreseceseescscecescceesensnnseneseseen, 


Ihre Kriegstrauung 


Ludwig Kuznitzky, z. Zt. im Felde, 
und Frau Erna, geb. Cohn. 
Thorn den 27. September 1917. 
B —— ass 


Passt Kabel lebe : 


N 
a) 


a 
a 30 hanfen geindt 


Grunditic, 


ca. 20 bis 30 Morgen groß, mit Wieſe, 
Obſtgarten, lebendem und totem In⸗ 
ventar, bei mäßiger Anzahlung 
kaufen geſucht. 

Brieſliche Zuſchriften an al 
Ph. Zabel, Rudak b. Thorn 2, 
erbeten. 


Ein gut erhaltenes 


Bettgeſtell m. Matratze 


zu kaufen geſucht. 
Angebote unter ©. 2153 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Jagdflinte 


zu kaufen N Angebote unter A. 
2151 an die Geſchäftsſtelle der Preſſe⸗ „Preſſe“. 


Walnüsse 


Fanft jedes Quantum 
Herrmann Thomas, 


Honig tuchenfabrit, 
he Mark ädt. Markt 4 


BEIDES Befundes Stroh 


Thorner Hampfmühle 


—— & — 5 W 


zu 


€ ee 9 
ein möbl. dimmer, 


evtl. mit voller Penſion, an ein beſſeres, 
junges Mädchen zu vermieten. 
Anfragen unter J. 2159 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Out bol, Borderzinmer 


mit jeparatem Eingang, Gas, Bad iſt 
vom 1. Oktober zu vermieten. 
Bäckerſtr. 39, 2, im Durchbruch. 


2 gut möblierte Zimmer 


zu vermieten. Eliſabethſtr. 2, 1. 


gut mübſ., iehe 1edl, Zim. in der 
Nähe des Schaeben zu verm 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. d „Preſſe“. 


Mobfierſe Zimmer zu vermieten. 

Herzberg. Seglerſtraße 7 
Möbliertes Vorberzimmer 

von ſof. zu vermieten. Strobandſtr. 4, 1. 


Eleg. mbl. Zim. ſep. Eingang v. 1. 10. 
zu vermieten. Gerechleſtr. 33, 1. 


G. ml. Zim. . E. 3. v. Gerechteſtr. 33, pt. 


Zwei gut möbl. Zimmer, 


in freier ruhiger Lage der Bromberger |; Bi 


Vorſtadt, vom 1. 10. 17 zu vermieten. 
Zu = 1 der Geſchäftsſt. 1111 4 


möbliertes 
zu Ri Mellienſtr. 85, 2. Etage. 


Große maſſive 


Scheune 


nebſt 2000 qm Gartenland, Weißhöferſtr., 
iſt zu verpachten, evtl. verkäuflich. 


W. Blaske, Danzig. 


Kellet,? helle Räume, 


geeignet für Gewerbe und Lager, ſofort 
zu verm. v. Zeuner. Baderſtr. 28, 2. 


3 4 e 
mit Zubehör von ſofort oder ſpäter in 
Mocker geſucht 

Angebote unter P. 2140 an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
von Zim. 


uche ohn. und Rüde 
Angebote unter N. 2149 an die Ges 


ſchäftsſtelle der „Brefe“. 
0 


Mötl. Zimmer 


gefucht. neun: abjelut ſauber, 
gut gehelzt 
Evtl. at und Abendeſſen. 
Angebote erbeten unter K. 2160 
an die Geſchäftsſteſle der „Preſſe“. 


Möbliertes Zimmer, 


ungeniert, feparater Eingang, Gegend 
Neuſtädt. Markt, zum 1. 10. von Herrn 
zeſucht. Angebste erbeten unter W. 
2 47 an die Geſchältsſtelle der Preſſe“. 


On möbl. Zimmer 


in der Stadt vom 1. 10. von allein⸗ 
ſtehender junger Dame geſucht. 

Angebote unter O. 2139 an die Ge. 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


But möstertes Zimmer 


mit Klavierdenutzung zum 1. 10. geſucht. 
Angebste mit Preis unter D. 2154 
an die Geſchäftsſtele der „Preſſe“ 


on ſucht für ſoſort 


gürperſon ſüchf- ir That 
einfach möbliertes Zimmer, 


Nähe Bacheſtraße. 
Angebote mit Preis unter G. 2157 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


= 4 2 44 
le 


Hindenburgtag. 


Zur Feier von Hindenburgs 70. Geburtstag finden folgende Ber 
anftaltungen jtatt: 


I. Montag den 1. h abends 7 Ahr: 


Vorfeier im Soldatenheim. 


II. Dienstag den 2. Ditober, nachm. 1¼ Ahr, an der Hindenburgstraße 


Pflanzung einer Hindenburg⸗Eiche 


durch die Jugendkompagnie, 
nachm. 2½ Uhr auf dem Schillerplatz: 


Sportfeſt der Garniſon: 


Mannſchafts⸗ und Einzelwettbewerbe, Kürturnen, Pyramiden 
und anſchließende Preisverteilung. 


Während der Vorführungen ſpielen 2 Militärkapellen. 
Zutritt 20 Pf. (Kinder frei). 
abends 7½ Uhr im Stadttheater 


Feſt⸗Vorſtellung. 


Näheres durch die Theateranzeigen. 
Alle Einnahmen beim Sportfeſt, auch die Reineinnahme 
Theatervorſtellung 


zum beſten der Hindenburggabe 


für die Soldaten⸗ und Marineheime an der Front. 

Zu reger Teilnahme an den feſtlichen Gelegenheiten ſowie zu ann 
möglichſt reichen Spenden für die Hindenburggabe wird jederme ben 
ſelbſt ſich durch die Verehrung für den großen Volkshelden getrie 


nden. 
f Wir bitten die Bevölkerung, dem Geburtstage (2. Oktober) durch 


Flaggenſchmuck den Straßen ein feſtliches Gepräge zu geben. 
Thorn den 28. September 1917. 
Brosius, 

Generalleutnant u. ſtellv. Gouverneur. 


der 


Dr. Hasse 
e 


Gerechteſtraße 3. 
Freitag bis Montag: 


die Fußſpur. Fünfter Film der Meinart - Detektiv 


Serie Harry Higgs. 4 Akte. 
Allan Thornburgg . . . H. Hazthaufen. 


Perſonen: 
J fe 
Ruth, feine Fraun Magda Magdelalne. 
S. Greg . Fritz Sachs. 

Jacob „. . Leopold Bauer. 
Beſ y. . 8 ar Erna Meuts. 
Selma Zeibis 5 


Elly Bauer. 
Harry Hig Hans Mierendorff. 
Regler 


Rudel Meinert, uſw. 
Suffpiel, 


Dorritchens Vergnügungsreiſe. Sr. 


Hauptrollen: die verſtorbene Dorrit Weixler und Paul Heidemann. 


erſonen: Kommerzienrat Fröhlich. . .. Herr Roſce. 
Sa Dorrit, ſeine Tochter Dorrit Weixler. 
Tante Euſebi an 58 Ko Richard. 

Georg, Fröhlichs zei 2 Kaſtner. 

Frl. Spitz. Dorrits Geſellſchafterin * Wyda. 


Neueſte Kriegswoche. 
Sonnlag den 30. 
Metropoltheater, Friedrichttt. 7, Peet e 
wie im Odeon. Kindervorſtellung nur von 442 b 4 Uhr. 
NB. Es wird höfl. gebeten, den 8 0 l bei Ber 
ginn derſelben, von 3 Uhr ab beizumohnen, da ſich nur dann über 
die Plätze beſſer beſtimmen läßt. 


f Auisiabenn. eint den al. Enten 
Sonntag den 30. September, W al! 11. 


abends 6 Uhr, 
in der allſtädtiſchen ev. Kirche: 
d Lichtbildervortrag a 
über Luthers Perſon und Werk. 
Herr Pfarrer Jacobi. 


Lutherlieder 
von Frau Hauptmann Mackenſen 
und andere Chorgeſänge. 


Senden 29. Geplember, Ts 
Ermäßigte Preiſe! 


Kabale und Liebe. 


uhr: 


Knabenchor 
des Herrn Rektor Krause. 
Geſänge des altſtädt. ev. Kirchenchors. 


Deklamationen. 

Eintritt frei, es werden jedoch Gaben 
für die Soldatenfürſorge des Roten 
Kreuzes erbeten. 

dr Bortragsfolge 10 Pfg. 

Temeinſchaft für eulſchiedenes 
Chriſten mm, Baderſtr. 28, 55 Eingang. 

Evangel.⸗Verſamml. jed. Sonntag und 
Feiertag nachm. 41], Uhr. Bibelſtunden 
ſed. Dienstag u. Donnerstag abds. 81] Uhr. 
Thorner eb.⸗Hirchl. Blauhrenzverein. 

Sonntag, nachm. 3 Uhr: Verfammlung 
in der Aula der Mädchen ⸗Mittelſchule, 
Gerechteſtr. 4, Eingang Gerſtenſtraße. 

er willkommen. 

er Berem junger 
Tuchmache nah 1. 

8 Uhr abends: Teilnahme am Licht⸗ 
bülderabend in der St. Georgenkiche, 
Thorn Moder. 

Am kommenden 1 


von 11 


Sonnlagsſchule, 


nachmittags von 3 Uhr: 


Gottesdienſt. 
Bapliltengemeinde. 
Ig. 73 757 ohne Kinder ſücht 
1: bis 2: Zimmerwohnung 
in der Stadt von ſofort oder 1. 10. 
Ang. an Tomaschowski, Mellienſir. 99. 


ehrere 
möhl. Zimmer 


ſucht Schützenhaus. Schloßſtraße 9. 


Aleineres Reſtanram 


von ſofort oder ſpäter 5 übernehmen 
geſucht. Angebote unter 2156 an 
die Geſcäftsſtelle der „ vier 


er bat Geld raucht, 


bis 6", ſchreibe ſofort an 
R. Liedtke, 
Danzig, Paradiesgaſſe 8—9. 


utter. 


Sonntag, 30. September, 7 

Erſtaufführung! j 

are ee 
Dienstag 2. Oktober, 71 


Hindenbur ae 
unter mg der Kapelle d 
Batls. Inf.⸗Regts. 176. 


Frieden im Krieg. 
Die Dame, „ 
die den weißen Beberhuf ago 
Bahnhof Thorn-Stabt aus 
mitgenommen hat, wird gebe, 
ſelben gegen Belohnung im Fun b er 
abzugeben, widrigenfalls Anzeig 
ſtaltet wird. 
In der Zeit vom 20. J. 21. b. 
iſt mir in meiner Wohnung 


1 braune Ledermapbe 


mit zwei Wertſcheinen zu je 10 00 Me 
Zinsſcheinen, 1 Buch des an 
SHINE 3 Uhren, 4 Rin 10 
ingen mit Buchſtaben E. 8. u. 
1915, 1902 ſowie andere ur Beh 10 
ſtohlen worden. 50 
Demjenigen, der mir . "in, de 
den Täter gerichtlich belangen 7 
Theodor Stecki. 
Thorn II 
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Thorn, Sonnabend den 29. September TAT.” 
Die Preſſe 
Blatt.) 


N 8 Sweites 


der Ruf an das deutſche Volk ergeht, durch Betel⸗ Der Bapit und die Friedens note. Akte iſt in vieler Hinſicht enorm. Bezüglich 5 
ligung an der Kriegsanleihe ſeine wirtſchaftliche Die katholiſchen „Neuen Züricher Nachrichten“ Deutſchlands bedeutet die Akte die Fortſetzung 
Kraft und ſeine Entſchloſſenheit durchzuhalten zu erhalten eine Depeſche aus Rom, die Antwort des der für den November⸗Akt eingeleiteten Politik. a 
beweifen. Bulgarenkönigs verſtärke in vatikaniſchen Kreiſen Angeſichts der annexioniſtiſchen Strömungen in Re 
Für jeden der nun nach Hunderttauſenden züh⸗ den guten Eindruck, den bereits die Antwort der Deutſchland iſt dies ſehr wichtig. Im Verhältnis 

lenden Angehörigen der Deutschen Vaterlandspar⸗ Mittelmächte hervorrief. Das Blatt erfährt, der Deutſchlands zu Oſterreich⸗Angarn bedeutet die ER 
tei, deren einziges Ziel es ift, den deutfhen Sie- Papſt werde die Antwort der Entente abwarten, Akte die Aufrechterhaltung des bisherigen auf Pa⸗ A 
geswillen zum überwältigenden Durchbruche zu bevor er ſich überhaupt an die Entente wende. rität beruhenden Zuſtandes. Die größte Bedeu⸗ 
bringen, iſt es Tefftverftänbfih und unbedingte Stalien und die Bapſtnote. ben e e eee e De 
Pflicht, durch Zeichnung und Werbung zum vollen Corriere della Sera“ zufolge ſoll ſich der 1 Notwendigkeit, 7 e des polniſchen N ; 
Gelingen der Kriegsanleihe mit allen Kräften bet⸗ niſterrat mit der Pa note ee b. Fäden ber zu Staates mit den Mittelmächten einzugehen und den 1 
zutragen. v. Tirpitz. 10 8 Pftnote ö en, aber zu Krieg gegen Rußland zu erklären. Die Entſchei⸗ 

keiner pofitiven Entſcheidung gekommen fein. Wel⸗ dung muß klar und entſchieden lauten. Von ihr 


der neuen Uriegsanleihe. 

Zuweilen hört man die Befürchtung aus⸗ 
ſprechen, daß nach der Beendigung des Krieges 
große Beträge Kriegsanleihe zum Verkauf ge⸗ 
langen werden, weil die dann erwachende Unter- 
vehmungstuft und die Wiederauffüllung der 
Wavenlager an vielen Stellen die Bereitſtellung 
don Geld erfordern wird. Dieſe Schlußfolgerung 
kann zutreffend fein, jedoch dürfte das Verkaufs⸗ 
angebot, foweit es im Zuſammenhange mit der 
Bezahlung von Nohſtoffen und Waren durch die 
Kaufmannſchaft ſteht, ſchwerlich ſo groß werden, 


wie von manchen Seiten angenommen wird. Je⸗ 
denfalls werden weitgehende Vorkehrungen ge⸗ 
troffen werden, um felbſt bei einem ſehr großen 
erkaufsandrang eine angemeſſene Verwertungs⸗ 
möglichkeit der Kriegsanleihen ſicherzuſtellen und 
jeder Schwierigkeit ſchon im Entſtehen zu be⸗ 


In Friedenszeiten betrug die Verzinſung der 
deutſchen Reichsanleihen nicht mehr als 4 vom 
Hundert. Jetzt bietet das Reich von neuem an 
Zinſen für die Schuldverſchreibungen 5 vom Hun⸗ 

oder bei einem Ausgabekurs von 98 vom 
Hundert eine Nettoverzinſung von 5,10 vom Hun⸗ 
dert. Die neuen Schatzanweiſungen tragen 4,5 
vom Hundert Zinſen, oder auf Grund des Aus⸗ 
gahekurſes berechnet, annähernd 4,60 vom Hundert, 
wozu aber, da die Tilgung der Schatzanweiſungen 
mit mindeſtens 110 vom Hundert erfolgen muß, 
der große Ausloſungsgewinn tritt. Es iſt alſo 
eine heraus vorteilhafte Kapitalsanlage, die dem 
Publikum wieder mit der ſtebenten Kröegsanleihe 

wird. Die Einzahlungen werden bereits 
dom 29. September ab verzinſt, der erſte Pflicht⸗ 
zahlungstermin iſt aber erſt der 27. Oktober. An 
dieſem Tage müſſen 30 vom Hundert des dem 
Jeichner zugeteilten Betrages an Kriegsanleihe 
bezahlt werden, am 24. November werden weitere 
20 vom Hundert und am 9. Januar ſowie am 6. 
1918 jeweilig 25 vom Hundert fällig. 
eichnungen auf die ſtebente Kriegsanleihe wer⸗ 
wieder bet allen von früher bekannten Zeich⸗ 
nungs. und Vergmittlungsſtellen angenommen. 
Auch die Poſtanſtalten nehmen wieder Zeichnun⸗ 
zen entgegen, indes nur auf die Sprozentigen 
Schuddwerſchreizungen, nicht auch die für Schatz⸗ 
anweifungen. Von den Hprozentigen werden wie⸗ 
der Stücke im Nennwert bis zu 100 Mark aus⸗ 
1 ſo daß auch den kleinſten Sparern, auf 
eren Mitwirkung fehr großer Wert gelegt wird, 
die Beteiligung an der fiebenten Kriegsanleihe 
ermöglicht it. 


— — a rr..— 


Politiſche Tagesſchau. 


Tirpitz ruft zur Kriegsanleihe auf. 
8 „Die Deutſche Vaterlandspartei iſt in einem 
ugendhick ins Leben getreten, in dem wiederum 
SSS 


Thorner Kriegsplauderei. 


Nachdruck verboten.) 
CLVII. 


Alle Provinz⸗ Zeitungen brachten unter dem 
24. d. Mts. die Meldung, daß die Thorner 
ſtädtiſche Gasanſtalt den Betrieb einge⸗ 

At hat, da keine Kohlen mehr vorhanden waren, 
als eine Uberraſchende Neuigkeit. In der Tat hat 
man bisher von anderen Städten, groß oder klein, 
Nur von Gaseinſchränkungen, nicht von einem 
völligen Verſtegen der Zufuhr der Kohle gehört. 

Ausnahme macht nur Küſtrin, das Thorns 
Schickſal zu teilen ſcheint. Völlig ſtillgelegt iſt 
gens das Gaswerk noch nicht, und bei den guten 
Verkehrs bedingungen hofft man noch immer, daß 
en gelingen wird, den Betrieb aufrecht zu erhalten. 
Das Durchhalten wird uns nicht leicht gemacht. 
trotz aller Sorgen und Nöte der Opfertag für 
Einglmes⸗ und Kleinkinderſchutz noch ein leidliches 
Re erzielt hat, ſo iſt das ein ſchöner Beweis 
ür den Opferfinn der Thorner Bevölkerung. Wenn 
er er 8 während dieſes Krieges 
wo käme ſicher eine recht ſtattliche 

Zahl heraus. Aber hier gilt das Wort: „Laſſet 
ins Gutes tun und nicht müde werden!“ Ebenſo⸗ 

. müde werden wir bei der Zeichnung der 
. Kriegsanlethe. Schon in den erſten 
Rh gen der Zeichnungsfriſt laſen wir von recht ſtatt⸗ 
ichen Zeichnungen. Die Städte, die Sparkaſſen, 
ie Handwerker haben bereits ihre Bereitwilligkeit 
Be Teilnahme angekündigt, und es ſteht zu hoffen, 
5 die ſtebente Anleihe, die mit dem 70. Ge⸗ 
e Hindenburgs zuſammenfällt, 
ein Mißerfolg werden wird. 
Dieſer geldlichen Rüftung bedürfen wir, um auch 

en letzten Hochmut unſerer Feinde zu dämpfen. 
Se feit dem 12. Dezember 1916 mußte es die 
uns t, ſofern fie nicht ganz verblendet ift, wiſſen, 
5 Deutſchland geneigt ift, auf der Grundlage des 
> und der Billigkeit einen Frieden zu ſchließen. 

ie deutſche Antwort auf die Friedens⸗ 
note des Papftes hat den erneuten Beweis 


Die preußiſche Wahlrechtsvorlage 


wird, wie die „Germania“ erfährt, im Staatsmi⸗ 
niſterium noch beraten, ihre Einbringung int 
Landtag iſt vor Ende Oktober oder gar Anfang 
November nicht zu erwarten. 


Das Wiener Abgeordnetenhaus 


ſetzte geſtern die erſte Leſung der Finanzvorlagen 
fort. Der chriſtlich⸗ſoziale Abgerodnete Hauſer 
bedauerte, daß in den tſchechiſchen Zeitungen eine 
Hetze gegen den treueſten Bundesgenoſſen zugelaf- 
fen werde, indem man die Anwahrheit verbreite, 
daß Nahrungsmittelmangel wegen Ausfuhr nach 
Deutſchland herrſche. Abg. Wolf kritiſierte den 
Ammeſtie⸗Erlaß Kaiſer Karls und erklärte: Wir 
werden uns mit Hochverrätern nicht zuſammen⸗ 
ſetzen. Eine neue und geſunde Verfaſſung ſei in 
Oſterreich auf parlamentariſchem Wege nicht zu er⸗ 
reichen. Bezüglich des Friedensvertrages erklärte 
der Redner, daß man in Oſterreich und in Deutſch⸗ 
land hoffentlich mit denen fertig werde, die das 
deutſche Volk und Neich zu einem nichtdeutſchen, 
dem deutſchen Reiche gefährlichen Frieden veran⸗ 
laſſen wollen. Nach längerer Debatte, in der ſüd⸗ 
ſlaviſche, tſchechiſche, ukrainiſche und polniſche Ab⸗ 
geordnete für die Politik der ausgeſtreckten Frie⸗ 
denshand eintraten, wurde die Sitzung auf heute 
vertagt. — Der Budgetausſchuß nahm mit 26 
gegen 14 Stimmen einen Antrag des ſozialiſtiſchen 
Abg. Seijz an, wonach der Bericht der Staats⸗ 
ſchuldenkontrollkommiſſion nur mit Bedauern zur 
Kenntnis genommen und den aus dem Abgeordne⸗ 
tenhauſe gebildeten Mitgliedern der Staatsſchul⸗ 
denkommiſſion Mißbilligung ausgeſprochen wird, 
weil ſie wiederholt eine nicht verfaſſungsmäßig zu⸗ 
ſtande gekommene Schuld kontraſigniert haben. 


Bildung eines Ichechenklubs. 


Die „Slaviſche Korreſpondenz“ meldet: Mitt: 
woch Abend vereinigten ſich der bisherige Jung⸗ 
tſchechen⸗Klub, die Nationalſozialiſten und die 


Gruppe Stransky zu einem gemeinſamen Klub, der 


den Namen trägt: Tſchechiſch⸗Staatsrechtlicher 
Klub. Einſtimmig wurden gewählt zum Präſiden⸗ 
ten Klafac, zu deſſen erſtem Stellvertreter Dr. 
Körner, zum zweiten Stellvertreter Dr. Stransky. 


ee eg a nenn 


tere Beratungen betrafen die Lage des Minifter hängt das Schicksal und die weitere Entwicklung 
riums und die Einberufung der Kammer, die er⸗ der polniſchen Frage während des Krieges ab. 


neut auf den 16. Oktober feſtgeſetzt fein foll. 
Das erſte engliſche Kohlenſchiff in Holland. 


Wenn die Polen im Königreich eine reale Politik 
betreiben und die Entente⸗Illuſionen aufgeben 


Der „Berl. Lokalanz“ meldet aus dem Haag: werden, dann wird die Sache in raschem Tempo 


Das erſte engliſche Kohlenſchiff mit 800 Tonnen 
Steinkohlen iſt in Holland aus England angekom⸗ 
men. — „Allgemeen Handelsblad“ berichtet, daß 
Deutſchland gegenüber der Frage der engliſchen 
Kohlenlieferung an Holland auf dem Standpunkt 
ſtehe, daß erſt eine Regelung über die Lieferung 
deutſcher Kohle an Holland getroffen werden 
müſe, ehe die Zufuhr aus England freigegeben 
werden könne. 


Keine Entſchädigung für die Zerſtörung deutſcher 


Schiffe. 
Das Reuterſche Büro erklärt, um Mißverſtänd⸗ 


willen vorzubeugen, daß Großbritannien in der 


Note an die däniſche Regierung zwar Schadloshar⸗ 
tung für den durch fehlgegangene Schüſſe der briti⸗ 
ſchen Flotte am 1. September an der Küſte Jüt⸗ 
land angerichteten Schaden anbiete, aber nicht be⸗ 
abſichtige, irgendeine Vergütung für die Zerſtörung 
deutſcher Schiffe zu zahlen, falls bewieſen werden 
ſollte, daß ſie innerhalb der däniſchen Gewäſſer er⸗ 
folgt ſei. 
Die Neutralen und der Krieg. 

„Nationaltidende“ meldet aus Stockholm: 
Der Staatshaushalt für 1916 ſchließt mit einem 
UÜberſchuß von 91 411 289 Kronen ab. Der Staats⸗ 
haushalt von 1915 ſchloß mit einem Fehlbetrag 
von 15 Millionen ab. 2 


Das Endergebnis der Neuwahlen zur zweiten 
ſchwediſchen Kammer 
iſt nunmehr bekannt. Es wurden gewählt 70 Kon⸗ 
ſervative, 62 Liberale, 98 Sozialdemokraten und 
22 Linksſozialiſten. Im ganzen haben die Konſer⸗ 
vativen 16 Sitze verloren, während die Liberalen 5 
und die Sozialdemokraten 11 gewonnen haben. 
Die polniſche September⸗Akte. 

Wie die „Polniſche Preßagentur“ meldet, 
äußerte ſich der Abg. Ladislaus von Jaworski, 
Präſident des oberſten öſterreichiſchen National ⸗ 
komitees folgendermaßen über die Bedeutung der 
September⸗Akte: „Die politiſche Bedeutung ber 
̃— — .—— — — ——— — 


vor ſich gehen. Die erſte grundſätzliche Aufgabe 
wird die Schaffung einer polniſchen Armee ſein, 
denn ohne eine ſolche gibt es keinen wirklich unab⸗ 
hängigen Staat. Die neuen ſtaatlichen Organe 
werden ſomit drei Entſchlüſſe faſſen müſſen: ein 
Bündnis des polniſchen Staates mit den Mittel 
mächten, eine Beteiligung am Krieg gegen Ruß⸗ 
land auf ihrer Seite und Schaffung einer polnt⸗ 
ſchen Armee auf Grundlage der Rekrutierung.“ 


Die Zuſtände in Nußland 
werden von dem Petersburger Korreſpondent der 
„Times“ als grauenerregend bezeichnet. Anter 
dem jetzigen Syſtem leide die Bevölkerung weit 
mehr als unter dem Selbſtherrſcherſyſtem. Die 
Koſaken, die vorher Korniloff unterſtützt haben, 
erklüren ſich nun für Kerensbi und ſind bereit, auch 
jeden anderen Politiker zu unterſtützen, der ver⸗ 
ſuchen will, die Ordnung im Lande wiederherzuſtel⸗ 
len. — Aus dieſem Anlaß richtete Kriegsminiſter 
Werkowski an die Hauptverſammlung der Ko⸗ 
ſakentruppen ein Telegramm, in dem er ihnen 


feine tiefe Befriedigung darüber ausſpricht, daß 


die zwiſchen der Regierung und den Koſaken ent⸗ 
ſtandenen Mißverſtändniſſe zerſtreut worden ſeien. 
Was den Hetman Kaledin betreffe, fo ſolle er fer 
ner bürgerlichen Pflicht nachkommen, ſich mach 


Mohilew begeben und die notwendigen Erklärun⸗ 


gen abgeben. 

Die Petersbu Telegraphen⸗Agentur meldet: 
Der frühere Oberbefehlshaber Korniloff und an⸗ 
dere Generale und Offiziere die an dem Aufruhr 
teilgenommen haben, find im Sonderzuge nach 
Bychow in der Provinz Mohilow gebracht worden, 
wo ſie bis zur Eröffnung des Prozeſſes in Haft ge⸗ 
halten werden. 


Nachklänge zum deutſch⸗argentiniſchen Zwiſchenfall. 

Nach einer Meldung des „Berl. Tagebl.“ aus 
dem Haag hat Wilſon mit dem ſchwediſchen Ge⸗ 
ſandten eine Zuſammenkunft und Beſprechung ge⸗ 
habt. : 


erbracht. Es muß unſerer Regierung hoch ange⸗ 
rechnet werden, daß ſie ſich durch die unverſchämte 
Note Wilſons, die unſer Herrſcherhaus ſchmähte und 
das deutſche Volk ſpalten wollte, in keiner Weiſe 
beeinfluſſen ließ, ſondern die Antwort in einem 
ſo entgegenkommenden Ton gab, daß der Vatikan 
vollauf befriedigt iſt. Welche Aufnahme hat dieſe 

Antwort aber bei unſeren Feinden gefunden? Eng⸗ 
land hat aus ihr nur das Zugeſtändnis entommen, 
daß Deutſchland den Krieg nicht gewinnen könne. 
Selbſt weitgehende Zugeſtändniſſe wegen Belgiens 
würden den Engländern nicht genügen; das Ziel 
ihrer Kriegführung ſei nach wie vor die endgiltige 
Zerſchmetterung des preußiſchen Militarismus. So 
ungefähr lautet die Loſung der engliſchen Regie⸗ 
rung, während die engliſche Preſſe geradezu un⸗ 
ſinnige Forderungen für einen etwaigen Frieden 
ſtellt. — Eigentlich durfte man von jener Seite 
nichts anderes erwarten. Aber es iſt doch ſchwer 
verſtändlich, wie man angeſichts einer ſolchen Hal⸗ 
tung unſeres gefährlichſten Gegners bei uns noch 
immer von Entgegenkommen, von Vergeſſen und 
Vergeben reden kann. Sieht man denn noch nicht 
ein, daß ſolch ein fortwährendes Friedensgerede 
zur Verlängerung des Krieges führt! England 
wird ſich den Anſchein des Siegers geben, bis ihm 
der letzte Atem ausgeht. Und dieſe Zeit iſt nicht 
mehr fern. Es gibt auch in England und Amerika 
Leute, die den Tag vorausſehen, da Englands 
Schiffsraum derart zuſammengeſchmolzen ſein wird, 
daß er zur Verſorgung von Volk und Heer nicht 
mehr ausreicht. 

Militäriſch iſt der Krieg bereits zu unſeren 
Gunſten entſchieden. Alle verzweifelten Verſuche 
unſerer Gegner, eine für ſie glückliche Wendung 
herbeizuführen, ſind mißlongen und ließen die Über⸗ 
legenheit unſerer Waffen nur in deſto hellerem 
Lichte erſcheinen. Während unſere Gegner im 
Weſten die wildeſten Stürme machten, um unſere 
Mauern zu durchbrechen, aber nur verluſtreiche 
Mißerfolge aufweiſen konnten, hatten wir die 
Kraft, Ostgalizien und die Bukowina zu ſäubern 


und Niga zu nehmen. Dieſe Vorwärtsbewegung 
iſt noch im Fluſſe, wie die Eroberung von Jakob⸗ 
ſtadt zeigt. 

Der engliſche Aushungerungsplan iſt auch miß⸗ 
glückt. Unjere Kartoffelernte fällt über Er⸗ 
warten gut aus. Dagegen ſteigen die wirtſchaft⸗ 
lichen Nöte der Weſtmächte — von Italien ganz 
zu ſchweigen — in unheimlicher Weiſe. Auf wie 
ſchwankem Grunde muß doch die Lebensmittel⸗ 
verſorgung in Frankreich ruhen, wenn die Ver⸗ 
ſenkung einiger Zuckerladungen den ganzen Ver⸗ 
teilungsplan des Wirtſchaftsminiſters umwirft! 
Das nennt Herr Violette „trübe Ereigniſſe auf dem 
Meere“. Dieſe trüben Ereigniſſe werden keine vor⸗ 
übergehenden Erſcheinungen bleiben; denn „Petit 
Pariſien“ gefteht wehmütig, daß die von den Ame⸗ 
rikanern erbauten U-Bootjäger leider nicht die er⸗ 
warteten Ergebniſſe gezeitigt hätten. Das iſt frei⸗ 
lich ſchlimm, da man fi auf gegneriſcher Seite ge⸗ 
wöhnt hat, alles Heil von den. Amerikanern zu er⸗ 
warten. Die Angſt unſerer Gegner wird genügend 
durch die deutſchen Berichte über die Verſenkungen 
durch unſere Unterſeeboote erläutert. Da die 
Mehrzahl der verſenkten Schiffe engliſcher Herkunft 
iſt, ſo ſind wir gewiß, daß die unentwegte Fort⸗ 
ſetzung unſeres Tauchbootkrieges zum völligen Zu⸗ 
ſammenbruch unſeres Hauptfeindes führen wird. 
Haben wir Jahre hindurch die Laſten des Krieges 
getragen, ſo kann es wahrlich auf einige Monate 
mehr nicht ankommen. Mit England ſtürzt aber 
unſere ganze Gegnerſchaft in ſich zuſammen. 

Unbeſtrittene Sieger ſind wir auch auf geld⸗ 
lichem Gebiete. Von den „ſilbernen Kugeln“ 
und „ſauſenden Schecks“, mit denen Deutſch⸗ 
land geſchlagen werden ſollte, iſt es jenſeits des 
Kanals genau ſo ſtill geworden wie von der „letzten 
Milliarde“ Lloyd Georges, die den Sieg ſo ſicher 
gewinnen ſollte. Im Gegenſatz zu den früheren 
Prahlereien hat der engliſche Schatzkanzler auf 
einem Feſtmahle zu Ehren eines amerikaniſchen 


5 55 das recht bemerkenswerte Geſtändnis ge⸗ 


macht, daß ohne die Hilfe der Vereinigten Staaten 
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die finanzielle Lage der Alliierten heute ſehr ver⸗ 
hängnisvoll wäre. Wo iſt der britiſche Stolz ge⸗ 
blieben! Denn wenn jene Bemerkung auch in erſter 
Linie eine Schmeichelei für den amerikaniſchen Gaſt 
fein follte, fo iſt fie doch auch zugleich eine Bankrott⸗ 
erklärung vor der ganzen Welt. Uns hat freilich 
Herr Bonar Law nichts Neues erzählt. Es war 
ſchon feit langer Zeit klar, daß England trotz ſeines 
früheren Reichtums nicht imſtande fein könnte, dev 
Krieg ſeiner vielen Bundesgenoſſen auf die Dauer 
zu finanzieren. Man wußte genau, daß ſchon das 
„neutrale“ Amerika ſich derartig mit Geld⸗ 
vorſchüſſen an unſere Feinde belaſtet hatte, daß es 
ein Zurück nicht mehr gab. Der Eintritt Amerisas 
in den Weltkrieg iſt ja hauptfächlich darauf zur: 
zuführen, daß es feine Schuldner vor dem Zuſam⸗ 
menbruch bewahren wollte. Daran können auch 
Wilſons Phraſen über „Menſchlichkeit“ und „Ge 
rechtigkeit“ nichts ändern. Der eigennützige Beweg⸗ 
grund wird von unſeren alten Feinden gefliſſent⸗ 
lich überſehen. Aber ſie bekommen es am eigenen 
Leibe zu fühlen. Denn Wilſon und W 
ſchenken nichts. Jeder Dollar, der an den 

geborgt wird, muß hoch verzinſt werden. Bis jetzt 
hat Amerjka unſeren europäiſchen Feinden etwa 
16½ Millkärden Mark geborgt, wovon über 9 Mil⸗ 
ltarden allein auf England fallen. In dem alten 
Schritt wird das Pumpgeſchäft wohl kaum weiter⸗ 
gehen können, da ih auch am Newpyorker Geldmarkt 
eine zunehmende Erſchöpfung bemerkbar macht. 
Das iſt allerdings verſtändlich, da die Kriegskoſten 
der großen Republik fi) heute ſchon auf 130 Mil⸗ 
lioren Mark den Tag ſtellen, und dabei ſteckt man 
dor noch in den erſten Anfängen des Krieges. . 

Was wir bisher geleiſtet haben, ſtrömte aus 

eigener Kraft. Jede Kriegsanleihe war ein Sieg 
der Heimkrieger. Auch die ſiebente muß ein Sieg 
werden. Nur wenn unſere Feinde uns draußen 
und drinnen entſchloſſen und geeint ſehen, werden 
ſie endlich der Stimme der Menſchlichkeit und der 
Vernunft Gehör geben. Nur durch Sieg führt der 
Weg zum Frieden! 5 A 


Folgen des Streits in San Franzisko. 
Nach einer Drahtnachricht aus Newyork werden 
durch den Streik in San Franzisko Kriegsaufträge 
um Werte von 600 Millionen Mark aufgehalten. 


Straßenkämpfe in Buenos Aires. 
„Havas“ meldet aus Buenos Aires: Die Aus⸗ 
ſtändigen griffen einen Straßenbahnwagen mit 
Gewehrſchüſſen an. Eine Perſon wurde getötet, 
mehrere verwundet. Ein Geſchwader iſt in Bue⸗ 
nos Aires eingetroffen. Marineſoldaten ſind ge⸗ 
landet, um die Waſſerleitung und die Elektrizität 
zu bewachen. 


Eiſenbahnerſtreik in Auſtralien. 


Reuter meldet aus Melbourne: Die Angeſtell⸗ 
ten der Eiſenbahnwerkſtätten in Sydney traten 


am 2. Auguſt in den Ausſtand, um gegen die Ein⸗ 


führung eines Kartenſyſtems mit Berichten über 
die Arbeiter und ihre Arbeit Einſpruch zu erheben. 
Die Eiſenbahner⸗ und Straßenbahnerverbände 
traten darauf in den Sympathieſtreik und legten 
dadurch den Verkehr von Neuſüdwales fajt gänzlich 
lahm. Die Regierung bekämpfte den Streik mit 
Hilfe von Arbeitswilligen, worauf zahlreiche Ge⸗ 
werkſchaften in ganz Auſtralien gleichfalls am 
Ausſtand teilnahmen. Der Ausſtand mißglückte 
ſchlteßlich. Die Regierung verſprach, daß die Feſt⸗ 
ftellungen durch das Kartenſyſtem in drei Monaten 
aufhören follen. 


Dentihes Reid. 


Berlin, 27. September 1917. 


— In einem kaiſerlichen Handſchreiben an den 


zur Dispoſttion gestellten General von Deimling 


heißt es: „Ich gedenke hierbei gerne Ihrer allezeit 


bewährten Dienſte, namentlich auch Ihrer ſchönen 
Erfolge um füdweſtafrilaniſchen Feldzug und im 
beſonderen der von dem vortrefflich ausgebildeten 
15. Armeekorps unter Ihrer umfichtigen und tat⸗ 
kräftigen Führung in dem jetzigen Kriege voll⸗ 
brachten Ruhmestaten, die Ihren Namen für 
immer mit dem diefes Armeekorps verbinden.“ 

— In der heutigen Bundesratsſitzung gelang⸗ 
ten zur Annahme der Entwurf einer Verordnung 
über die Vornahme einer Schwein ezwiſchenzählung 
am 15. Oktober 1917, der Entwurf einer Verord⸗ 
nung über die den Unternehmern landwirtſchaft⸗ 
licher Betriebe für die Ernährung der Selbſtver⸗ 
fonger und für die Saat zu belaſſenden Früchte, 
der Entwurf einer Bekanntmachung betreffend 
Zollfreiheit für Leim, der Entwurf einer Bekannk⸗ 
machung betreffend Ausnahmen von den Beſtim⸗ 
mungen des Hausarbeitsgeſetzes vom 20. Dezem⸗ 
ber 1911, der Entwurf einer Verordnung betreffend 
Inkrafttreten der Paragraphen 3, 4 des Haus⸗ 
arbeitsgeſetzes vom 20. Dezember 1911 und der 
Entwurf einer Verordnung zur Abänderung der 
Verordnung über Weintreſter und Traubenkerne 
vom 30. Auguſt 1916. , 

— Geheimrat Dr. ing. Eugen Füllner in 
Warmbrunn (Rieſengebirge) zeichnete auf die ſie⸗ 
bente Kriegsanleihe 600 000 Mark. 

— Die Oberſchleſiſche Eiſeninduſtrie⸗Aktien⸗Ge⸗ 
ſellſchaft in Gleiwitz hat der Nationalſtiftung den 
Betrag von 250 000 Mark überwieſen. ö 

— Nachdem die Berliner ſozialdemokratiſche 
Stadtverordnetenfraktion ſich vor kurzem geſpalten 
hat, folgen jetzt die Vororte dieſem Beiſpiel. Die 
erſte Vorortgemeinde, in der ih die Spaltung 
vollzogen hat, iſt Lichtenberg. Aber auch in dieſer 
reinen Arbeiterſtadt ſind wur 5 Mitglieder aus der 
28 Köpfe ſtarken Fraktion ausgeſchieden. Dieſe 


„onnenfinſternis“. 
Roman von Elfe Stieler⸗Marſhall. 
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(21. Fortſetzung.) 

Doch kaum hatte fie ausgeſprochen, jo tat es ihr 
leid. Denn die alte ließ den weißhaarigen Kopf 
hängen und die Tränen rannen über ihre welken 
Wangen. 

Katrin mußte tröſten und Mut zuſprechen, zu⸗ 
rücknehmen, was fie vorher gefagt hatte, beſchwich⸗ 
tigen, der Joſef meine es gewiß nicht ſo ſchlimm, 
er habe doch ein gutes Herz und das wüſte Gehabe 
ſei eine dumme Gewohnheit. 

Aber die arme Mutter hob Kopf und Hand 
und ſprach eindringlich: 

„Katrin, höre mich an. Schlimmer wie er dann 
1 nit meinen und ein gutes Herz darfſt du 
ihm nit zutrauen. Bäuerin, wenn der Joſef um 
den Weg iſt und dein Bauer tft nit daheim, jo tu 
dich einſchließen, tu dich verſtecken. Wie der Kater 
auf die Mäuse, jo wild iſt er auf die Weber. Und 
wenn der Nauſch in ihm iſt, kein Saufrauſch, 
Katrin, ein roter, heißer Rauſch im Blut... es 
könnt' ein Verbrechen geſchehen. Verſprich mir, 
Katrin, verſprich mir, geh' ihm aus dem Wege. 
Allen Maideln, allen Frauen wollt' ich, könnt 
ich's Jagen.“ 

Der jungen Bäuerin lief ein Schaudern über 
die Haut. Als die Graslerin ſchied, kamen juſt die 
Zwillinge der Katrin Hand in Hand über die 
Wieſe gelauſen, rund und gebräunt wie Haſel⸗ 
nüſſe. Sie jauchzten laut und ihre Kindergeſtichter 
zeuchteten vor Sommerluſt. 

Die arme, alte Frau, da ſie die unſchuldigen 
lieben Kinder ſah, ſo gottvergnügt im Sonnen⸗ 
gold und Wieſengrün, hob die Hände gen Himmel 
And ſchrie in wildem Schluchzen auf. 


baden ſich jedoch bereit erklärt, mit ihren ſozialde⸗ habe vielmehr eine Beſprechung mit Vertretern 


mokratiſchen Kollegen von Fall zu Fall zuſammen⸗ 
f zuarbeiten. 

Hannover, 27. September. Nach Mitteilung 
des Liquidators der engliſchen Gasgeſellſchaft hat 


ider Handelsminister ſein Einverſtändnis damit er⸗ 


klärt, daß der Stadt Hannover die engliſche Gas⸗ 
anſtalt auf ihr Angebot zugeſchlagen wird. Das 
Angebot der Stadt Hannover beträgt 6 Millionen 
Mark. Nach dem bisherigen Vertrage wäre die 
Gasanſtalt im Jahre 1950 in die Hände der Stadt 
übergegangen. 

| Eſſen, 27. September. Die heutige Verſamm⸗ 
lung der Zechenbeſitzer des rheiniſch⸗weſtfäliſchen 
Kohlenſyndikates beſchloß auf Antrag des Ge⸗ 
ſchäftsausſchuſſes für das letzte Viertel des laufen⸗ 
den Jahres die Richtpreiſe einſchließlich der Koh⸗ 
lenſteuer für Kohlen um 2,40 Mark, für Koks um 
3,60 Mark und für Briketts um 2,50 Mark zu er⸗ 
höhen. Das entſpricht einer Preiserhöhung der 
Brennſtoffe ſelbſt um zwei Mark für Kohlen, um 
drei Mark für Koks und um 2,08 bis 2,10 Mark 
für Briketts. Die Beteiligungsanteile für das 
letzte Vierteljahr wurden in der bisherigen Höhe 


von 100 Prozent feſtgeſetzt. Unter freudiger Zu⸗ 


ſtimmung der Verſammlung wurde ſchließlich mit⸗ 
geteilt, daß das Kohlenſyndikat auf die ſiebente 
Kriegsanleihe 50 Millionen Mark zeichnen und 
der Hindenburggabe 250 000 Mark zuweiſen wird. 
(Auf die vorige Kriegsanleihe zeichnete das 


„Kohlenſyndikat 40 Millionen Mark und bisher auf 


die erſten 6 Kriegsanleihen insgeſamt 155 Millio⸗ 
nen Mark.) ; 


. 


| Parlamentariſches. 
Der Hauptausſchuß des Reichstages 


nahm am Donnerstag den zweiten Nachtrag zum 
Reichshaushalt in Beratung. Ein Mitglied der 
Deutſchen Fraktion hielt die Forderung der Ent⸗ 
laſtung des Staatsſekretärs des Innern für be⸗ 
gründet; dieſe Entlaſtung könne aber auf anderem 
als dem vorgeſchlagenen Wege der Teilung erfol⸗ 
gen, die überdies nicht vom Leiter des Amtes, ſon⸗ 
ern von außen her gefordert worden ſei. Die 
Schaffung eines Vizekanzleramtes, eines Sprech⸗ 


von größter politiſcher und ſtaatsrechtlicher Bedeu⸗ 
tung. Bisher ſeien Miniſter ohne Portefeuille nur 
in parlamentariſch regierten Ländern zu finden ge⸗ 
weſen. Bei uns liege die en ee dafür 
ni t vor. Der Staatsſekretär des Innern wäre 
wohl in der Lage geweſen, die Laſten ſeines Amtes 
zu tragen und die Stellvertretung des Kanzlers zu 
Übernehmen, bis der Reichstag und die übrigen in⸗ 
frage kommenden Stellen prinzipiell ſich in der 
Sache geeinigt hätten. Staatsſelretär Graf Nödern 
äußerte gegen die angeregte Errichtung eines ſelb⸗ 
ſtändigen Staatsſekretarigts für öffentliche Arbei⸗ 
ten Bedenken. Dem neuen Reichsamt des Innern 
würden beſonders in der Übergangszeit erhebliche 
Aufgaben verbleiben, ſo die Fragen der Polizei 
uſw. In der Begründung des Geſetzes ſei vorge⸗ 
ſehen, den allgemeinen Stellvertreter wieder mit 
einem Reſſort zu vereinigen, wenn die Verhältniſſe 
dies ſpäter notwendig machen ſollten. Dann käme 
hierfür das Reichsamt des Innern inbetracht. Der 
allgemeine Stellvertreter ge keine Entſcheidungs⸗ 
befugnis; er ſtelle auch keine Zwiſcheninſtanz 
zwiſchen dem Reichskanzler und den anderen Reichs⸗ 
ämtern dar. Dem neuen Stellvertreter bleibe vor 
allem die Vorbereitung wichtiger Beſchlüſſe übrig, 
bei denen der Reichskanzler aus Zeitmangel nicht 
immer anweſend ſein könne; auch müßten jetzt im 
Kriege die Entſcheidungen 0 getroffen wer⸗ 
den als im Frieden. Bezüglich der Erweiterung 
der Verantwortlichkeit des e eee 
der 8e as Bedenken, daß es im jetzigen 
Augenblick unpraktiſch ſei, an die Löſung der a 
von ihm als wichtig erkannten Frage heranzugehen. 
Widerſprechen müſſe er der Außerung des Vor⸗ 
redners, daß die Regierung mit der vorgeſchlagenen 
Teilung des Reichsamts des Innern dem Reichstag 
vorgegriffen habe. Nach den erregten Julitagen 


„Herrgott da droben, weißt es noch? So einer 
iſt auch meiner gweſen, ein Büble ſo lieb und treu. 
Warum haſt ihn nit zu dir hinaufgenommen, da⸗ 
mals, als er in voller Unſchuld war? Warum 
haſt es zugelaſſen, daß er ſo einer wird, ſo einer, 
vor dem die eigene Mutter ſich fürchben muß?“ 

Seitdem war Katrin oft recht nachdenklich, 
wenn ſie ihre Zwillinge betrachtete, und in all 
ihren Mutterſtolz und ihre fingende Freude hinein 
warf Zukunftsangſt eine lodernde Fackel. Abends 
lag die junge Mutter noch wach in innigem Gebet, 
wenn ihr Paulus ſchon behaglich ſchnarchte. Daß 
er ihre Buben zu braven Männern werden ließe, 
darum rief ſie den Herrgott an, und alle lieben 
Heiligen bat fie um Fürſprache. 

„Biſt ſo ſtill, Tirnele, lachſt und ſingſt nit mehr 
wie ſonſt. Iſt dir nit gut, Weibel?“ mußte Paulus 
jetzt oft einmal fragen. Ihm fagte ſie nichts von 
den Sorgen, die als ſchwarze Schatten in den 
Sonnengarten ihrer Mutterliebe gefallen waren. 
Seine Freude an den Kindern ſollte nicht getrübt 
werden. 

Vor dem Einaug trug Frau Katrin nun erſt 
techt ein Grauen in der Seele und ſie verſteckte 
ſich mit Jaköble und Joſefle in dem Keller, wenn 
fie den Mann von weitem kommen fah. 

Einmal überraſchte er fie doch und redete fie 
in ſeiner müden wüſten Art an, ehe ſie flüchten 
konnte. Sie ſprach kein Wort, ſtand blaß und mit 
verbiſſenen Lippen vor ihm und ihre Augen 
ſchienen ganz ſchwarz vor Zorn und Angſt. 

Als ein rechter Erlöſer kam zur ſelben Zeit 


der Hochſchornmann vom Grunde heraufgeſtiegen, mit ihrer Angſt. 


miniſters ohne Portefeuille, ſei eine Angelegenheit 


Bewährung notwendig ſei. 


| 
| 


ud ſatzes im Artikel 9 der 


\ 


aller Fraktionen ſtattgefunden; es ſei weder ein 


Widerſpruch gegen die Teilung des Reichsamts des 


x 


nnern noch gegen die Loslöſung des allgemeinen 
tellvertreters von einem Reſſort zu erkennen ge⸗ 
weſen. Auch Unterſtaatsſekretür Wallraf begrün⸗ 
dete die Vorlage neuerdings mit der Arbeitslaſt 
des Leiters des großen Reichsamts des Innern. 
Ein anabhängiger Sozialiſt ſtimmte dem Redner 
der Deutſchen Fraktion in ſeiner Kritik bei. Die 
Soziatvemokratie habe ſeit Jahren die Schaffung 
eines Reichsarbeitsamts verlangt. Die Verbindung 
der e mit anderen Wirtſchaftsfragen 
innerhalb eines Amts ſei nicht angezeigt. Ein 
Kanzlerſtellvertreter ſcheine mehr in Rückſicht auf 
perſönliche Wünſche als aus Gründen der Zweck⸗ 
1 verlangt zu werden. Redner beantragte, 
die Sitzung zu vertagen, bis ſich der Reichskanzler, 
der Staatsſekretär des Außern und Dr. Helfferich 
geäußert hätten, wie ſie ſich den künftigen Gang 
der Geſchäfte dächten. Nach Ablehnung dieſes An⸗ 
trages begrüßte ein nationalliberaler Redner die 
Vorlage auf Teilung des Reichsamts des Innern. 
Die Bedenken des erſten Redners gegen einen 
Kanzlerſtellvertreter ſeien außerordentlich beacht⸗ 
lich und würden von der Mehrzahl ſeiner Freunde 
geteilt. Wenn er dennoch zuſtimme, ſo geſchehe es 
im Hinblick auf das gegenwärtige Bedürfnis und 
den nur proviſoriſchen Charakter. Ein ſozial⸗ 
demokratiſcher Abgeordneter wandte ſich gegen die 
Vorlage; der Vizekanzler werde in die Geſchäfte 
aller Staatsſekretäre hineinregieren und dieſen jede 
Initiative nehmen. Redner begründete eine Ent⸗ 
\öfiebung, das Reichsamt des Innern ſtatt in zwei 
in drei Amter zu teilen: Reichsamt des Innern, 
Reichshandelsamt und Reichsarbeitsamt. Ein 
konſervativer Redner erwiderte, es handle ſich hier 
um Aufgaben der Verwaltung und Organiſation, 
zu denen eine ſorgfältige Vorbildung und praktiſche 
zewäh Die n peß 
die leitenden Staatsmänner jetzt aus den Reihen 
des Hochadels und des Korpsſtudententums genom⸗ 
men würden, ſei unrichtig. Staatsſekretär Graf 
Stöbern mn aus, es ſei unmöglich, die Handels: 


konte teilung vom Auswärtigen Amt zu 
rennen; ebenſo könne die Zollverwaltung ncht 
vom Reichsſchatzamt abgetrennt werden. Das 


Wort „Sprechminiſter“ ſei offiziell bisher nie ge⸗ 
braucht worden. Der Stellvertreter ſolle die vor⸗ 
bereitende Arbeit leiſten, mit der der Reichskanzler 
ungebührlich belaſtet ſei. Der erſte Redner der 
Deutſchen Fraktion gab nochmals der Auffaſſung 
Ausdruck, daß der ſtaatsrechtlichen Bedeutung der 
Trennung des alten Reichsamts des Innern nicht 
710 end Beachtung elch worden ſei. Bei Be⸗ 
ſandlung ſtaatsrechtlicher Fragen von großer poli⸗ 
tiſcher Bedeutung müſſe der Reichskanzler ſelbſt 
ſeine Anſichten hier darlegen, wie das Fürſt Bis⸗ 
mard ſtets getan habe. Redner wandte ſich dann 
gegen die Schaffung eines Kanzlerſtellvertreters 
ao Portefeuille. Der Reichstag hätte in der Frage 
nicht übergangen werden ſollen. Ein Fortſchrittler 
wandte Fi dagegen, daß die 1 der Trennung 
des Reichsamts des Innern noch nicht ſpruchreif Jet; 
KEN Überlaſtung ſei nicht zu beſtreiten. Statt der 
reiteilung des Amtes 5 man es zunächſt bei 
der Zweiteilung belaſſen. Die Stellvertretung des 
Reichskanzlers erſcheine durch die Verhältniſſe und 
die Bedürfniſſe geboten. Selbſt bei Schaffung von 
Erleichterungen würde es ihm nicht möglich ſein, 
die Stellvertretung für den überlafteten Reichs⸗ 
kanzler zu übernehmen. Die Kraft Dr. Helfferichs 
jetzt im Kriege erhalten und zu verwenden, ſei 
aus praktiſchen 
blick auf die neuen Staatsjefretäre, die namentlich 
in Fragen der auswärtigen Politik noch nicht ſo 
eingearbeitet ſeien. Damit Wo die erſte Leſung 
es Nachtragsetats, die, wie Vorſitzer Abg. Fehren⸗ 
bach betonte, indeſſen zur Abſtimmung noch nich 
reif ſei; es folle eine weitere Klärung verſucht und 
dann in der zweiten Leſung 105 Politit werden. — 
Freitag Vormittag: Auswärtige Politik, Papſtnote. 


Der Verfſaſſungsausſchuß des Reichstages 


nahm am e mit 15 gegen 12 Stimmen 
den Antrag der Nationalliberalen, Fortſchrittler 
und Sozialdemokraten Bit Streichung des Schluhs 

Reichsverfaſſung an, wonach 
niemand zugleich Mitglied des Bundesrats und des 
Reichstags ſein bann. rt den Antrag ſtimmten 
geſchloſſen die Antragſteller, die Polen und ein 
Zentrumsabgeordneter. Der Abſtimmung enthielt 
ſich ein Zentrumsabgeordneter. Darauf vertagte 


der im Gegenſatz zu den breiten gedrungenen 
kleinen Geſtalten der meiſten Gebirgsbauern 
ſchlank und hoch war. Den Kopf trug Grasler 
frei und ſtolz wie ein Edler, edel war auch ſeine 
hohe gewölbte Stirn, die ſchmale feine Form des 
Geſichts. . 

Ein bildſchöner Menſch muß er geweſen fein, 
ehe rohe Gewalttat ihm dieſe Schönheit ſchändlich 
zerſtörte. 

Klinghart fühlte warmes Mitleid in ſeinem 
Herzen aufquellen, als er des Mannes ſchauerlich 
entſteltes Antlitz ſah, und er begrüßte Joſef in 
ſeiner herzlich friſchen freundlichen Weiſe, die 
ihm Vertrauen und Zuneigung der Bauern präch⸗ 
tig zu gewinnen verſtand. 

Dieſer aber blieb finſter und kalt, voll abwei⸗ 
ſenden Spottes. 92 

„Ich will nit im Wege ſein, wenn die Wies⸗ 
nerbäuerin ſo vornehmen Beſuch hat,“ ſagte er 
mit ſeinem rauhen mißtönigen Lachen und ging. 

Katrin ſeufzte auf, wie befreit und in ihre 
Wangen ſtrömte die natürliche blühende Röte 
zurück. 5 

„Ein Vieh,“ ſprach ſie, tief Atem holend, „ein 
böſer Geiſt. Immer iſt man froh, wenn man ihn 
nimmer ſieht. Ihr wiſſet und könnet ſoviel, Herr. 
Ich bitt' euch, tut mir den Menſchen ſcheuchen, wie 
Ihr die Wolken ſcheucht. Er iſt ein böſes Wetter 
und mir iſt angſt vor ihm.“ 

Darüber mußte Klinghart lächelnd nachdenken, 
als er dann ſeines Weges zu Berge weiterſchritt. 
Ihm ſchien, die kleine Bäuerin quäle ſich unnütz 
Der Einaug mochte tieferen 


der auch am Wiesnerhauſe nie ohne Ginkehr vor⸗ Gram über ſein Unglück in ſich tragen, als er in 


überging. Denn er ſah gern in den frohen Son: ſeinem Jungmännerſtolz verraten wollte. 
ihn das bitter machte, ließ ſich wohl verstehen. 


nenſchein. 


Daß 


Klinghart war dem Joſef Grasler zuvor noch Bauernbitterkeit aber wirkt ſcharf und beißend 
nicht begegnet, immer hatte es faſt ausgeſehen, und roh wie der Schnaps, den die Bauern brennen. 


als ob der Burſche ihm ausweiche. Nun bewun⸗ 
derte er den wundervollen Wuchs des Einäugigen, 


| 


Klinghart ſchritt durch den Hochwald, auf dem 
oberen Wege, der den Mordhof meidet. Dort, als 


ründen deter zumal im Hin⸗ Bet 
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ſich der Verfaſſungsausſchuß auf den 3. Oktoder mit 
der Tagesordnung: Mitwirkung des Reichstages 
beim Friedensſchluß. 55 Be: 
Im Verfaſſungsausſchuß erklärte Miniſterial⸗ 
direktor Dr. Lewald, der Bundesrat habe zu der 
Frage der Beſeitigung des Artikels 3, Satz 2 R. V. 
noch nicht Stellung genommen. Er empfehle neben 
der von dem Vertreter der fortſchrittlichen Volks⸗ 
partei angeführten Literatur auch die kürzlich er⸗ 
ſchienene Schrift des Profeſſors Dr. Kaufmann in 
Berlin: „Bismarcks Erbe in der Reichsverfaſſung 
zu berückſichtigen, die den Artikel 9, Satz 2 für eine 
der wichtigſten Beſtimmungen unſeres Grundgeſetzes 
erkläre. Auch er glaube, daß die Streichung der 
Beſtimmung die wichtigſte Veränderung der Ver⸗ 
faſſung ſeit ihrem Beſtehen darſtelle. 9 dieſe 
Schranke, ſo könne die Entwickelung dahin führen, 
daß der Bundesrat künftig nur noch eine Pro⸗ 
jektion des Reichstags ſei, ähnlich wie der Haus⸗ 
haltsausſchuß einen kleinen a darſtelle. 
Trete dies ein, dann ſei die Verfaſſungs eftimmung, 
daß die Reichsgeſetzgebung durch den Bundesra 
und den Reichstag ausgeübt werde, bedeutungslos, 
und das Reich werde allein durch eine Kammer, 
den Reichstag, gelenkt. Der Bundesxrat, der die 
Zuſammenfaſſung des Willens von 25 Staaten bat 
ſtelle, könne mit der Regierung eines Einheits. 
ſtagtes nicht verglichen werden. Auch in er 
Schweiz könne ein Mitglied des Bundesrats nid) 
dem Stände⸗ oder Nationalrat angehören. Ent⸗ 
ſprechende Beſtimmungen bezüglich der Unverein⸗ 
barkeit der Stellung als Senator und als Abge⸗ 
ordneter beſtänden in den Vereinigten Staaten von 
Amerika. Der Bundesbevollmächkigte ſtimme nach 
den Inſtruktionen ſeiner Regierung; Artikel 29 der 
Verfaſſung ſchreibe aber für die Mitglieder des 
Reichstags ausdrücklich vor, daß ſie an Aufträge 
und Inſtruktionen nicht gebunden ſeien. Wenn ge 
äußert worden ſei, die Stellung der Staatsſekretäre 
müßte eine andere werden, ſie müßten unabhängig 
von der Inſtruktion der preußiſchen Regierung wer 
den, ſo ſei dieſer Wunſch im Rahmen der Se 
faſſung unerfüllbar. eder Bundes ratsbevo . 
mächtigte könne nur ſo abſtimmen, wie er von ſeiner 
Regierung inſtruiert ſei. Die föderaliſtiſche Grund’ 
lage des Reiches ſchließe wichtige und bedeutſame 
Rechte der Einzelſtaaten ein. e es 
manchem, als habe die Abſchaffung des Artikels 9, 
Satz 2 keine unmittelbar praktiſche Bedeutung. In 
Wahrheit handle es ſich aber um die Umſchaffung 
des gegenwärtigen Verfaſſungszuſtandes zugunſten 
eines neuen, Es müſſe fraglich erſcheinen, ob alle, 
die jetzt für die Anderung feten, ſich auch dieſer Neu⸗ 
Wia bewußt ſeien und ſie herbeizuführen 
nſchten. 


Der Hilfsdienſt⸗Ausſchuß des Reichstages 


hat am Dienstag Nachmittag ſeine Beratungen 
wieder aufgenommen. Der neue Leiter bes Kriegs 
amtes, General Scheuch, nahm an den Verhand⸗ 
lungen teil, die zunächſt einige Eingaben von 
pappe⸗ und Margarinefabriken, ſowie tegeleten 
egen die geplanten Stillegungsmaßnahmen be⸗ 
BEN Die Eingaben wurden dem Kriegsamt zur 
Erwägung überwieſen. In dieſem Rahmen wurde 
auch die Frage der e EN der Induſtrie 
erörtert, die teils vom Kriegsamt, teils vom Reichs 
amt des Innern behandelt wird. Es ſoll verſunn! 
werden, zwischen den Reichstagsausſchüſſen für 
del und Gewerbe und für den Vaterländiſchen 
ilfsdienſt ein Einvernehmen dahin 1 an 
daß einem eigenen en die geſamten Fragen 
der ln ein⸗ für allemal n 1 
der Eingabe einer Hildesheimer Glas 
wurde auch die Entſchädigungsſra 115 ſtillgelegte 
Betriebe geſtreift. Ein 11 0 
die 


ö ſetzen ie 
einzelnen Fabriken, ſowie auch den ſti gelegten 
Werken unker Umſtänden große ee 22 5 

t 


provinzialnachrichten. 


lo 26. September. (Ein angeſchoſſenet 
Parker Besch) flüchtete durch dle Straßen ee 
Stadt zum allgemeinen Erſtaunen der Einwohner 
und verendete 1 auf einer an die 
grenzenden Wieſe. 

Brüche vom Walde zu dem Reiche des kriechenden 
Kieferngeſtrüppes hinüber liegt ein Zwiſchenland 
. ein Wieſengürtel, der mit ſatteſtem Grün 
ein wildes Bergwaſſer ſäumt. 


Goldgelbe Dotterblumen, duftende üppige Spi⸗ 
räen, lieblich ſchlichte Vergißmeinnichte und weiß 
wollige Flockengräfer baden und erfrischen ſich im 
lebendigen Born des jtarden fungen Baches. 


Gern verträumt Klinghart hier eine abend, 
liche Stunde vor dem letzten Auſſtieg zu ſelner 
hohen Heimat, wo niemand auf ihn wartet. 
Denn nirgends duftet das Berggras fo würzig 
wie hier. Geheimnisvoller kann keln Bach platt’ 
dern als dieſer in Wieſengrün und bunte Blu⸗ 
menſchönheit gänzlich verhüllte, der unter all der 
blühenden Pracht unermüdlich ein Ewigkeit 
märchen vaunend erzählt. 5 
Auf das grüne Raſenband blicken die ernsten 
Häupter der drei Edelſten vom Gebirge, des Hoch 
ſchorn und feiner beiden ſchönſten 
ruhevoll herab. In dieſer Stunde, da weit draußen 
hinter dem Wichtel, ungeſehen von hier, 
Sonne ſcheidet, iſt ein rotes Glühen um die Fel⸗ 
ſenſtirnen da oben, als ob in dieſer Berge inner 
ſten Tiefen ein ſtetigſtilles Feuer inbrünſtig 
renne 

An der Notnadelwand glänzt aus dem ruhigen 
dunklen Rot heraus eine Stelle funkelhell, wie 
lichtes Gold um einen koſtbaren Edelſtein 
mag jenes Felſenſtück einen beſonderen Glimmer 
in ſich bergen, die Bauern im Gebirge jagen, daß 
dort ein unermeßlicher Schatz, der goldene und 
ſilberne Hort der Bergſchneefrau, zu finden fei 

Über dem Hochſchorn aber trotzt purpurn um⸗ 
glüht der ſteinerne Turm, Klingharts Heim, die 
Hochburg dieſer weltfernen Gebirgsinſel. Die 
Fahne darüber ſpielt luſtig mit dem Abendwind. 
(Fortſetzung folgt. 


Baterland Gefallenen der Nachwelt überliefern folt,, t. Pr., dem auch ein eigenes Noviziat angegliedert] aus Mangel an guten Rohſtoffen und Arbeits 
vervollſtändigen müſſen. Dieſe vorläufige Ehren⸗ wurde. Heute zählt die Kongregation in Oſt⸗ und kräften nicht mehr wie früher hergeſtellt werden. 
tafel verzeichnet jetzt 4 Lehrer, 5 Aſſiſtenten, 3 Be⸗ Weſtpreußen 21 Niederlaſſungen. Wir machen darauf aufmerkſam, daß für dieſes 
amte und 175 Studenten. — (Buchdrucker „ Verſammlungen.) Kriegserzeugnis keine Gewähr für gute Haltbarkeit 
Neuſtettin, 26. September. (Schwindelhafte Be⸗ Die im März d. Is. in Danzig zu einem Verein ſowohl der verwendeten Stoffe als auch der Ar⸗ 
werbung um eine Oberförſterſtelle.) Ein in Varzin Fe e weſtpreußiſchen Kreis⸗ beitsausführung geleiſtet werden kann. Der 
angeſtellter Forſtſekretär bewarb ſich unter Ein⸗ blatt⸗Verleger hatten am Sonnabend, den Käufer macht darum ſeinen Einkauf auf eigene 
reichung ordnungs mäßiger Papiere, in denen auch 23. d. Mts., in Marienburg ihre erſte Haupt⸗ Gefahr, weil Händler und Schuhmacher gezwungen 
die Forſtſchule angegeben war, an der der Förſter verſammlung. Von 25 Mitgliedern waren 19 an. find, in Zukunft jede Beanſtandung abzulehnen. 
tudtert wollte, um eine ausgeſchriebene weſend. Den Vorſtand bilden die Herren Hoff⸗ Die Schuhwaren ⸗Schiedsgerichte ſind in zahlreichen 
e eee) (Porſitzer), Brandenburg⸗Neuſtadt die faßt ſämtlich zeſult 1 fer 6 19 1050 
1 20 zu treffen e, bei der le Erkundi⸗(Kaſſenführer) und Ehlers⸗Karthaus (Schrift⸗ die faſt ſämtlich reſultatlos verlieſen. Ebenſo kann 
itte, Zucker. um 5 Uhr, jedoch für Lebens⸗ gum n einzog, ſtellte ſich heraus, daß dort in Wirk: führer) n den ſehr hehe en Werhan un eine Garantie für Schuhreparaturen nicht über⸗ 
„Jucker⸗ und Tabakwaren um 6 Uhr aus⸗ Kane: kein Mann dieſes as die Schule be⸗ kam zum Ausdruck, welche große Inanſpruchnahme f eat 1 Rohmaterialien mangel⸗ 

N ; 15 u hat. e Forſtbefliſſene wurde die gegenwärtige Zeit infolge erheblicher Zunahme] haft und ſchlecht ſind. . Ä 
ragen wird von den Geſchäftsleuten ein Laden⸗ verhaftet und entpuppte sh zur Überraſchung als der amtlichen Bekanntmachungen an die Kreisblatt — (Die durchgehende Arbeitszeit.) 
e Kaufleute oh ein — Barbiergehilfe. Druckereien ſtellt, ohne daß vielfach die hierfür ver- Die Landwirtſchaftskammer für Weſt⸗ 
war ufleute in Pr. Holland und Saalfeld ſind tragsmäßig gewährte Entſchädigung als auch nur preußen hat von der durchgehenden Arbeitszeit 
Lebe auch für den 6 Uhr⸗Schluß, halten jedoch für 2 einigermaßen zureichend angeſehen werden könne. wieder zur geteilten Arbeitszeit zurückkehren müſſen, 
algen smittel, Tabak- und Papierwaren eine Offen⸗ i t K f 1b Eine fünfgliedrige Kommiſſion wird das ihr dies⸗ da die Arbeit bei der durchgehenden Arbeitszeit nur 
rl der Läden bis 7 Uhr notwendig. Aus Ze chne riegsanleihe! bezüglich zugehende Material zuſammenſtellen als mit ſtändiger ſtberarbeit und damit mit 
un, Liebitabt, Mohrungen und Tiegenhof ſind Unterlage für neue Vertragsabſchli e, die den ver⸗ einer überaus ſtarken Abnutzung der 
Die Zeichnungsfriſt läuft vom 19. September änderten Verhältniſſen mehr entipregen. Als Arbeitskräfte zu bewältigen war. Auch bei 
bis 18. Oktober. e Tagungsort wurde Konitz auserſehen. anderen Behörden ſcheint man ähnliche Erfahrun⸗ 

An die Herren Negierungspräfidenten in Danzig | gen zu machen. 

und Marienwerder wurden Begrüßungstelegramme 


f abgeſandt, wofür die beiden Präjidenten in warmen 77 ; 
ur Erinnerung 29. September. 1916 Sieg Sonntag, tagte, ebenfalls in Marienburg, die ſe Erſatzmittel für Scheuern und Bohnern. 
Kalengaune über die Rumänen bei Hermannſtadt. ſe Jahren beſtehende, 37 Mitglieder umfaſſende Die Märkiſche Wachsſchmelze von Becher und 
1915 Vernichtung einer franzöſiſchen Brigade bei Iſtdeutſche Buchdrukereibeſitzer⸗ Rechnitz in Biesdorf (Mark) hat ein Mittel zum 
angehörige am Plate haben, die ſich bereits in den St. Marie a By. Durchbruch durch die ruſſiſche Vereinigung, deren Verhandlungen im Scheuern und Putzen hergeſtellt, das Geife und 
Abendſtunden e aufhalten. Für die Land⸗ Stellung bei Smorgon. 1914 Beſetzung von Me⸗ ice den Papiermangel, die une Soda völlig erſetzt und zum mäßigen Preiſe zu 
ſtädte des Handelskammerbezirks riet der Ausſch 5 beln duch deutſche Truppen. 1913 Unterzeichnung ordentliche Steigerung der Preiſe für haben ift; auch zum Reinigen der Hände leiſtet es 
zan einer Verkürzung der Verlaufszelt ab; das dez, türb sch bulgariſchen Friedenspertrages, 1911| Papier anderer Materintien und düßde und die gute Dienfte, da es die Haut nicht angreift. Das 
erſonal wohnte i ben deim Pein ipat oder Kriegserklärung Italtens an die Türkel. 1882 * daraus ji ergebende Erhöhung der Drudpreife, | Nittel das unter dem Namen Scheuerkater“ in 
de vielfach ſeine Angehörigen nicht 5 Orte. Großherzogin Alexandra von Mecglenburg⸗Schwe⸗ Maßnahmen zur Aufrechterhaltung der Betriebe den Handel kommt, ift ſchon vielfach in Thorner 
ine Erſparnis an Hein He We ji in rin. 1865 * von Hallwitz, Statthalter von Elſaß⸗ und Vorkehrungen zur Friedenswirtſchaft zum Haushaltungen, darunter auch in der Haus⸗ 
den kleinen Städten deten Ladenſchluß kaum Lothringen. 1500 f König Guſtav I, von Schwe- Gegenſtand hatten. 5 a haltungsſchule, erprobt und als gut anerkannt wor⸗ 
zu erwarten den. 1537 Hinrichtung des Lübecker Bürgermeiſters — (Der Geſundheitszuſtand in den den. Die Firma hat auch einen „Bohnerkater“ her⸗ 
Ewing, 20 er. (Einige Hame Jürgen Wullenweber zu Wolfenbüttel, höheren Schulen unter dem Einfluß geſtellt, der zur Auffriſchung von Fußböden⸗ 
de kale von gewerblichen Betrieben) waren in 
etzten Zeit hier zu verzeichnen. en 
a Schi kaufte die 


„Elbing, 28. September. (iber die eines 
früheren Ladenſchluſſes) verhandelte er Detoile 


ei. Die Ums 


kangel an Heizmaterial und Bu mit den 
rage hat ergeben, daß die Bedürfniſſe in den ein⸗ 


im weitergegeben, jedoch bemerkt, 
u. Gelpamis an Heizung be viel⸗ 


9 ſoweit ſie nicht Familien⸗ 


Thorn, 28. September 1917. Mk a nakelt 17 5 Schüler unnd Hun iſt. Der Reder der beiben Mittel it der 
N { 91. 5 5 Auchereti von et in Thorn 
— (SubiläumderGrauen Schwestern.) Schülerinnen der höheren Lehranstalten und ber ertragen da n hrem neuen Sin in O alle 
Auf ein 75 jähriges Beſtehen konnte am gejtrigen | Fehrerbildungsanſtalten, bei der auch die Schul⸗ ſchen Haufe neben der Poſt gewiſſermaßen eine 
27, September die Kongregation der Grauen ärzte mehrerer großer Städte gehört worden ind, Drau des „Bohnerkaters“ in praktiſcher An⸗ 
Schweſtern von der heiligen Eliſabeth zurückblicken, hat im gangen ein günftiges Bild ergeben. In⸗ wendung veranſtaltet, da die Diele im Schaufenſter 
Die Genoſſenſchaft iſt 1842 in Neiße gegründet | beffen iſt bei einer Anzahl von Lehranſtalten, bes mit dieſem Mittel gebohnert worden iſt. 

worden, wo vier n zuſammentraten und | fonders für die weibliche Jugend, ein Rückgang der 
begannen, einſam arme Kranke ohne Unter⸗ körperlichen und geiſtigen Spannkraft beobachtet BER 
ſchied der Konfeſſion ir pflegen. Bald wuchs die worden. Den Direktoren, Lehrern und Lehrerinnen Wiſſenſchaft und Nunſt. 
ee ſodaß ſie ſchon 1864 im däniſchen ] iſt daher eine ſtete ſorgfältige ae der Sud 1d ſei Geb 
Kriege 36 Schweſtern zur Pflege verwundeter Schüler und Schülerinnen inbezug auf den Ernäh- Hermann Sudermann wird ſeinen 60. Geburts: 
Krieger ſchicken konnte. Im 1 0 1866 pflegten rungszuſtand und die Seiftungsfähigfeit zur Pflicht tag nicht in Berlin, fondern mit Frau und Toch⸗ 
in Lazaretten 130 Schweſtern; 1870 waren es ſchon acht worden. Die Provinzſalſchulkollegien ſollen ter in feinem oſtpreußiſchen Heimatsort Heydekrng 
200. 1890 wurde dae Mutterhaus und Nopiziat dazu die geeigneten Maßnahmen in die Wege bei ſeiner jährigen Mutter verleben 

von 1 nach Breslau verlegt. Jetzt zählt die leiten. Hierbei kommen u. a. inbetracht: Herab⸗ He z 


des Krieges.) Eine amtliche Umfrage über anſtrichen ufw. ſchon bel vielen Behörden in Ge⸗ 
iller enfabrik) 


ſerei des ermeiſters Richard Kar⸗ 
bebt Dieſer hatte vor IE en bie Maſchtnenfabeft 
ma E. Müller u. Co, am Haup nhof er⸗ 
meiſter Albert Jar bing weiter zu veräußern, 
e e de unelbe Due 
e ar ich zur Ru 
e e e a A 
gra renz us 
für 60 ark e Der Vater des ge⸗ 
fr Schloſſ ſters Jarchow, der wührend 
Krieges die in Konkurs geratene eben iſen⸗ 
ei für Handelsartikel, ard Tießen, billig 
Mack und ſie dann für den Preis von 180 000 


Genoſſenſchaft im In⸗ und Auslande zahlreiche ſetzung der Stundenzahl durch Hinausſchlebung des Entdeckung eines Neuen Sternes. In einem 
bat an die Firma F. Schichau weiter verkaufte, Niederlaſfungen und erſtreckt ſich ihre Liebestätig⸗ es oder uheze Bendl a 4 Spiralnebel, nahe der Grenze der Sternbilder 
ch in Mecklenburg ein Rittergut gekauft. keit im hohen Norden, in Morden e Dänemark,] unterrichts, Beſchränkung der Lehraufgaben und der Kepheus und Schwan, hat der amerikaniſche Aſtro⸗ 
berg, 26. September. (Von der Albertus⸗ Schweden, Norwegen, ganz Norddeutſchland, Sizi⸗ Anforderungen an die Zielleiſtungen und die häus⸗ Rit Aa den Hi Re 
) Beim Beginn des neuen Winter: lien, Rom, Palermo. Dieſe gewaltige Ausdehnung liche Tätigkeit. nom Ritchey einen ſoeben für uns aufgeleuchte⸗ 
ri wurden 362 Niederlaſſungen mit 2831 Profeß⸗ — (Keine Gewähr mehr für Schuh⸗ ten aber nur mit den ſtärbſten optiſchen Hilfsmit⸗ 
chweſtern, 335 Novizinnen und 120 Kandidatinnen waren und Schuhrepuraturen) Der teln wahrnehmbaren Neuen Stern aufgefunden. 
gezählt) machte eine Zerlegung in Provinzen not- Verband oſtpreußiſcher Schuhmacher⸗Innungen zu Geheimrat Wolff in Heidelberg konnte inzwischen 
wendig, die in den Jahren 1901—902 gebildet wur: Königsberg i. Pr. empfiehlt ſeinen Innungen einen en d A RT | 
den, darunter auch die Provinzen Oft und West: Aushang folgenden Inhalte. „Die in jeßiger Zeit | aufgrund eigener Aufnahmen die Entdeckung ber a 
preußen mit dem Provinzhauſe in Königsberg! in den Handel kommenden Schuhwaren uſw. können ſtätigen. g 
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ee des Handelskammerbezirks verſchieden Oberförſterſtelle. Als die e die die 


Ehrentafel, wel äter, äng⸗ 
lichem Mezerlal gen Ne en der ii 205 


Abtrennen und aufbewahren! muß bei der Meldung namhaft gemacht werden. Die Haus⸗ ei bee m Di 1 1 9 8 . 1 Die a er 
” 2 1 2 a offenen ofen oder 
Amtli 5 { ö haltungsvorſtände ſind verpflichtet, die Kartoffeln pfleglich mnſchlcher opener Bee geſchloſſenen Räumen unterſagt. 
E E ann ma ungen zu behandeln und mindeſtens alle 4 Wochen durchzu⸗ 8 9 


ſammeln Ungelöſchter Kalk darf nur in 940. Behältern befördert werden. 
der Stadt Thorn. Die Einfuhr von Kartoffeln aus anderen Kreiſen = Abfallſtoffe aus Fabriken und gewerblichen Betrieben, ſowie Bau- 


5 j utt, Getreideabfälle, Scherben, Schnee und Eis dürfen nur an den 
28. September 1917, aus dem Landkreiſe Thorn iſt verboten. Pete abgeladen werden, die durch öffentliche Bekanntmachung oder 


n 

Thorn den 27. September 1917. Aufſtellung von Tafeln für dieſen Zweck beftimmt find. Stauberregende 
Betr. Zuteilung von Hafer. der We fene ae De lan 
kin Degen Zuteilung von Hafer bezw. Gerſte find dem ftäbt. Ver⸗ er agiſtrat. beſonders geſammelte en dürfen nur nach vorheriger Geruchlos⸗ 
ig zum 3 Iltober 1917 ſchriſtlich ugeb F Runde die age leben manen Dil verde beforbert 1 
| 8 5 anzugeben: 1] Wegen d d kehrichts |. Poltzeſverord ' 
1. die Zahl der in der . Gewerbe und Handel Brenne elſammlung. 21. A Wenn ber ie 10 155 nicht Tanatifterten 

57 51 ebe 


in swirtſchaftlich wichtigen B n be igten de, i a ö Stadtteilen |. Pol.⸗Verordnung vom 4. Mal 1911. 
unter Angabe der Beſch 2 — — a ſchäftigten Pferde, Um die Sammeltätigkeit zu beleben, follen für beſondere Leiſtungen I . ) 


. 8 0 
2. die der fonft vorhandenen Pferde 1 . 5 Die Abfuhr von Stalldünger und ähnlichen übel riechenden Wirt⸗ 5 
. die 951 der tr en und fängenden Zuchtſäue und der gang ede Sonder Prämien b ſchaftsabgängen darf in der Zeit vom ih Oitober bis 31. März nur 90 


zum Sprunge beitimmten Eber. 5 nachts zwiſchen 10 Uhr abends und 7 Uhr morgens, in der Zeit vom 
2 eben dem Sammelpreiſe von 14.00 Mk. für 100 kg wird bei ; 
def Wer die rechtzeitige Meldung unterläßt, kann auf Ablieferung von völlig getrodneten und ankblätterten gefunden . mi 1108 T 


— ZZ 


erung von Hafer nicht rechnen Neſſelſtengeln erfolgen, ſofern die Straßen der Innenſtadt oder die Hauptverkehrsſtraßen 
7 8 der Vorſtädte dabei paſſtert werden müſſen. Das Aufladen dieſer Ab⸗ 
Worn den 28. e J N a dis 5 dz. eine Prämie von an Mk. für 100 kg Pi Ba nz au hen Ste u de Die So men 5 1 5 
2 F x Et A AH ehalten werden. Gem älle der Hausw a ung und ſonſtige 

1 agiſtrat. N ee „ ” „ 400 nm m fal oder fäulniserregende Gegenstände dürfen auf 90 Höfen nicht | 

2 gezahlt. HAIR, . „V ei lagern, ſondern müſſen in waſſerdichten verſchloſſenen Behältern ar 225 

Markenfreies Fleiſch. Die Sammelftelle befindet ſich bei der ſtädtiſchen Gartenverwal⸗ e ec e N de e » 
dis Der Stadt werden wöchentlich eine Anzahl Jungſchweine (Ferkel PHP, Ec een eee e = 8 60. 5 f 

> 15 kg Lebendgewicht i d tädt. rienver 5 Den zur Erhaltung der Ordnun Sicher eit, Reinlichkeit und Ruhe 
kauft werden darf. eee ene S Gan waltung auf den Straßen a enben An ee der Poltzei⸗Beamten 5 


Der Verk unbedingt Folge zu leiſten. 
den erkauf, welcher gleichzeitig mit dem anderen Fleiſch an N 2 ge zu lei 
Unter üeleßten Seh A 216 BED ee Übertragen Auszug ans der Straßen⸗Poltzei⸗ Uebertretungen dleſer Pole Verordnung werden, ſowelt die 
5 b 
dern e f. n TILL. 1. Tuareakeun nen Sr! Im Unsemsgesate eine 


ungihweine im Fleiſchge 
darf nur in ganzen Alerdeprens in 9a ten und Vierteln, fl 
b) Reinlichkeit. a Haftitrafe tritt. 
5 orn den 9. Mai 1917. 


100 8 unfrei verkauft werden zu dem einheitlichen Höchſtpreiſe von 


Die Flei 1 
Ne ſcher dürfen nur den in ihren Kundenliſten eingetrage⸗ Jede Verunreinigung der Straßen und deren Zubehör, wie Brun⸗ 3 
eren uch 20 eek aufen, und 1 585 an Se An 91 ⁊rů195 nen, a ee ther al: 0 5 8 — Die Polizei⸗ Verwaltung Si 
ei ur gegen Bezugsſcheine, die vom Ver⸗ namentlich zur Befriedigung natürlicher Bedürfniſſe niemals Straßen a Ir 
eine samt ab 18 N55 find, an Haushalte nur bis zur Höchſtmenge | oder Straßenteile benutzt werden. Nach der Benu I ber öffentlichen Verluſt von Abgabe Bon Mohrrüben 

Diem en Tierkörpers. ; Bedürfnisanſtalten ſind vor dem Hinausgehen die Kleider vollſtändig in 1 b i f t 5 
lährene leiſcher haben beſondere Liſten über dieſes Fleiſch ER Ordnung zu bringen. E ensm ttel atien. In ſämtlichen ſtädt. Verkaufsſtellen 

e 


Seife; in welche fie die Namen der Abnehmer und die verkau 


Hl d Lebens- können 
Ange einen agen baten Hütet die Brotkarte und Le 


8 6. 
Das Füttern von Tieren auf den Straßen iſt nur an den von der] mittelkarte. Nehmt beim Ausgange 


ner alle iſten find vor der neuen Fleiſchzuteilung der Schlachthof⸗ Polizeibehörde dazu beſtimmten Stellen und auch da nur aus dichten nie mehr Marken mit, als verwandt Rote Mohrrüben 
a ung vorzulegen. Gefäßen oder Beuteln geſtattet, die eine Verunreinigung der Straßen] werden ſollen. ; 
\ orn den 28. September 1917. verhindern. Etwa troßzbem verſtreute Reſte haben de betreffenden | Verluſt der Marken bedeutet Hunger» | zum Preiſe von 25 Pig. für 2 Pfund 
Der Magi Wagenführer ſofort zu beſeitigen. leiden. Erſatz kann nicht gegeben | in beliebiger Menge bezogen werden. 
— er Magiſtrat. ee e 0 , wache und Werden . Thorn den 27. September 1917. 
1 uf den Straßen dürfen Gefäße, Gemüſe, Wagen e un a rat. } 
2 dergl. weder gewalhen, noch geſpült werden. Fenster, Türen und — Der Magistrat. Der Magiftrak 
arto elbe U 8 eine andere Gebäudeteile dürfen nicht jo gereinigt werden, daß dadurch die I — 
1 6 Straßen 9105 111 EN 1 8 Auen Das n und 60 85 10 Ho zver aun 0 ch 
h 8 im Wirtſchaftsjahre 1917/18 Kartoffeln aus dem Offenen Shrahe at 1 e Ae Gehe e 50 it Zu * 
reiſe Thorn beziehen will, kann die Ausſte i . 8, kommen im Gaſthauſe orski,] Zucker iſt heute der ſtädt. Ber⸗ 
ezu 5 steh ng Der Auf den Straßen, ſowie auf Balkonen oder anderen Vorbauten, an Gr, Vösendorf am Sonnabend den kaufsſtelle Windſtraße zum Verlauf 


 gsiheinen im Verteilungsamt 2, Brückenſtraße 13, bean⸗ Fenſtern und Türen, die an der Straße liegen, iſt das Ausbreiten oder 6. Oktoher d. Js., vorm. 10 Uhr, gegen ſtädtiſche Zuckermarken überr 
den. Wir fordern auf, hiervon ausgiebigen Gebrauch Aushängen von Wäsche, dae Ausftäuben, Klopfen oder Sonnen von | gene sofortige Barzahlung zum Bere | wieſen. 
achen. Betten, Decken, Läufern, Matratzen, Teppichen und ähnlichen Gegen⸗ kauf: uf Stei j Die ſtädtiſchen Zuckermarlen ver⸗ 
wen. ſtänden nicht geſtattet. Das Begießen und Belprengen von Bfumentöpfen Schutzbezirk Steinort =900.rm fie fallen am 30. September 1917. 
Für jede Perſon dürfen bis zur nächſten Ernte 3½ bis und e e dan Ban alen en, daß bas Waller nicht auf die b de Thorn den 28. September 1917. 
1 ürgerſteige läuft oder tropft. Das Auslegen von Tierhäuten oder anderen ! 5 g SL 
Zentner angefordert werden. Der liefernde Beſitzer Uübelriechenden oder einen chlech en Anblick ede Gegenſtänden Der Magiſtrat. Der Magiſtrat. 


ra 


% 


Städt sches Chzeum 
und Oberlyzeum. 
Das Winterhalbjahr beginnt 


donnerstag den 4. Atober, 


vormittags 9 Uhr. 
Aufnahme neuer Schülerinnen am 
ſelben Tage von vormittags 10 Uhr ab. 
Der Oberlyzealdirektor 


Dr. Maydern. 


Uebungsſchule 


des ſtädtiſchen Oberlpzeums. 


(Mädchenmittelſchule), 


Baumſchulenweg 3. 
Das Winterhalbjahr beginnt 


Donnerstag den 4, Albbel, 


vormitlags 9 1 


Aufnahme neuer hin a 


ſelben Tage von vormittags 10 Uhr ab. 


Der Oberlhzealdirektor 
Dr. MNaydorn, 


Höhere Privat⸗ 
Mädchenſchule. 


Das Winterhalbjahr beginnt am 
Montag den 8. Oktober, 


um 9 Uhr. 

Aufnahme neuer Schülerinnen an dem⸗ 
felben Tage von 8—12 Uhr im Schule 
lokale Brückenſtraße 13. 

M. Wentscher, Schulvorſteherin, 

_ Brivatwohnung Brombergerſtr. 43. 


Ailinmer Kppmeiten, 


1. Ausſaat, der Zentner 18 Mk., 


aher Sonfongen, 


der Zentner 16,50 Mk., 
verkauft gegen Saatkarte 


Gntsnernnlting Abe jenbnen 


horn. 


Igo⸗Pfanne 
bratet ohne Fett 


alle Fleiſcharten, Fiſche, Wild, 
Geflügel, überhaupt jedes Flelſch⸗ 
gericht, ſowie Eierſpeiſen und 
dergleichen. Vielfach vorzüglich 
erprobt und empfohlen. Für 
jede Küche geeig. Zu haben bei 


Gustav Heyer, N 


Thorn, Breiteſtraße 6. 
5000 ME. auf ſichere ae ſof. 
90 vergeben. 
Angebote unter 
Geibäftsftelte der Preſſe 


Das ſtädtſſche Jugendamt Bäcker⸗ 
ſtraße 35, 2 iſt unter 


Nr. 1018 
5 das Fernſprechnetz angeſchloſſen. 
Hauzſch achtungen. 


Wir weiſen darauf hin, daß ſämt⸗ 
liche Schlachtungen im ſtädtiſchen 
EEE N 

Vorher iſt in jedem Falle die Ge⸗ 


; nehmigung des Magiſtrats (Vertei. 1 


teilungsamt) einzuholen. 

Es macht hierbei keinen Unterſchied, 
ob es ſich um jüngeres oder älteres 
Schlachtvieh handelt. Auch die Schlach⸗ 
tungen von Be müſſen erſt vorher 
genehmigt werden. 

„Notſchlachtungen find innerhalb 12 
Stunden anzumelden. 

Zuwiderhandlungen werden ſtraf⸗ 
rechtlich verfolgt. 

Thorn den 24. September 1917. 


Der Magiſtrat. 


— ͤ — — 


Unberechtigte 
zurünthaltung von Zucker. 


Es laufen fortgeſetzt Klagen ein, 
daß in den i e u. Ei 
Zucker je haben if. Nach den Bil- 
chern der ſtädt. Markenabrechnungs⸗ 
ſtelle muß aber bei den hieſigen Kauf⸗ 
en. Zucker noch reichlich vorhanden 


In der Zurückhaltung von Waren 
kegt ein Vergehen gegen die Bundes⸗ 
rats verordnung vom 23. Juli 1915 
(Reichs⸗Geſetz⸗Blatt 467). Jeden zu 
unſerer Keuntnis gelangenden Ein⸗ 
zelfall werden wir ſtrafrechtlich ver⸗ 
folgen. 

Wir fordern deshalb die Einwohner⸗ 
ſchaft auf, ſofern der Verkauf von 
Zucker verweigert wird, unverzüglich 8 
dem Verteilungsamt oder Herrn 
Polizeikommiſſar Schlicht Anzeige 
zu erſtatten. 

Thorn den 27. September 1917. 


Der Magiſtrat. 


taſet Lagetſheichee 


mit heizbarem Aue) für fofort 
zu ntieten geſucht. 

Angebote ſind umgehend mit An⸗ 
gabe des Mietspreiſes in unſerem Z 
Mobilmachungsbüro, Rathaus, Zim⸗ 
mer 43 abzugeben. 


Der Magiſtrat. 


2145 an die 


line will (dazu gehören in der 


Myieg 


Die 


Kriegsanleihe-Versicherung 


des 


„Nordstern“ 


Lebens Versicherungs -Aktien- Gesellschaft 
Berlln-Schöneberg (Nordsternplatz) 


bietet Ihnen die Möglichkeit, sich 
ohne ärztliche Untersuchung 
in bequemster und einfachster Weise, insbesondere 15 
ohne einmalige Einzahlung 
an der Zeichnung der VII. Kriegsanleihe zu beteiligen. 
Mässige ¼ Jährliche Beiträge! 
Hohe garantierte &ewinnbeteilung ! 
Keine Karenzzeit! 


Kriegsversicherung 
Aufnahmefähig sind auch welbl. 


Prospekte und Auskünfte bereltwilligst und kostenlos durch 
die Direktion u. die General-Agentur Graudenz, Lindenstr. 61 
und Telegr.-Sekretär Wickel, Thorn, Talstr. 26. 


N Ein}. — Prim — Fähnr, — Notpr. 


r 


Versicherung 


sanleihe- 


Mit grossen Vorteilen ausgestattete Sondereinrichtung? 
Kerne ärztliche Untersuchung 
Kriegsgefahr sofort eingeschlossen 
Gesunde Personen von 10 bis 50 Jahren können 
300 bis 10000 Mark Kriegsanleihe versic’ 
Fallende Beiträge; die Verminderung entspricht einer 
Zinsvergütung von 50%. 
Man verlange Drucksachen bei den Verireiern oder der Direktion in Halle. 
Mitarbeiter werden gesucht. 


eingeschlossen ! 
Pers. u. Kinder v. 10 Jahr ab. 


f. Sold. — Ah 


kurse. — Gr. Zeitersp. Seit 1914 Br 180 Einj.; bisher alle 9 


0 | Fähnr, Kürz. Vorber.-Dauer. 


r. Kothe. 


Die Etadtſparkaſſe 


zahlt Spareinlagen, die bei ihr auf die 7. Kriegsanleihe ge] 
zeichnet werden, ohne Kündigung aus. 

Die Stadtſparkaſſe übernimmt auf Wunſch Kriegsanleihe⸗ 
ſtücke für die einzelnen Sparer als offene Depots in Auf⸗ 
bewahrung und Verwaltung gegen eine Jahresgebühr von 
20 Pfg. für jede angefangenen 1000 Mk. 

Die Stadtſparkaſſe beleiht Kriegsanleihen su Bilfigftem 


Zinsfuß. 


60 1 6 bal nimmt Zeichnungen auch von 5 bis 


Kriegsanleiheſparbücher 


zu 5% verzinslich entgegen. 
Nähere Bedingungen ſind 


Bekanntmachung. | 


Nach der Verordnung des Stellv. 


und des Gouvernements Thorn vom 


in der Sparkaſſe zu erfahren. 
Dachpappe und Transportmittel ge⸗ 
braucht werden, bis zur Bauſume von 
300 Mark, können von der Baupolizei 


Jede Ueberſchreitung wird ſofort der 


Generalkommandos 17. . werden. 


2. Juli 1917 wird mit Gefängnis bis dann uk zur Anzeige ge⸗ 


zu einem Jahre oder mit Haft oder 
Geldſtrafe bis 1500 Mk. beſtraft, wer 
Gartenfrüchte, Feldfrüchte und andere 
Erzengniſſe entwendet. (Kreisbl. S. 
378/17). Dazu gehören auch die Früchte 
der an öffentlichen Wegen oder in 
Anlagen ſtehenden Bäume, wie 


Eicheln und Kaſtanien. 

Das unbefugte Ernten ſolcher 
Früchte wird als Diebſtahl verfolgt 
werden. 

Thorn den 8. September 1917. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung, 
über die Einſchränkung der 
Bautätigkeit. 


Vom ſtellvertretenden Generalkom⸗ 
mando des 17. Armeekorps wird im 
8 8 an die Bekanntmachung vom 

„ 5. 17 wegen Anmeldung von 
Bauten und Bauarbeiten folgendes 
angeordnet: 

Wer Bauen oder Banarbeiten aus⸗ 


riegszeit auch Straßenbauten, Kana⸗ 

liſations⸗, Gas⸗, Elektrizitäts. und 
Gnemäffefungsanagen) hat fich genau 
ie im Frieden an ſeine Baupolizei⸗ 

behörde zu wenden. Die Baupolizei 
hat nach Prüfung der Bauanträge 
jedes unnötige und unwichtige Projekt, 
hne es der Kriegsamtsſtelle weiterzu⸗ 
en, abzulehnen. Gegen dieſe 


Beſchwerde an die der Baupplizei vor⸗ 
geſetzte Behörde zu. 

Kleine Reparaturarbeiten und 
Bauten, zu denen kein Eiſen, Zement, 


— ER OEZ, 


| (a N n der 


rückwejſung ſteht dem Antragſteller iR 


bracht. 
Thorn den 10. September 1917. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Ausfuhrverbot 
für Heu und Stroh. 


Aufgrund des 8 8, Abſatz 2 der 
Verordnung über den Verkehr mit 


Heu aus der Ernte 1917 vom 19. 


Juli 1917 (Reichs⸗Geſetz-Blatt Seite 
599) in Verbindung mit 8 15, Abſatz 
1 der Verordnung über den Verkehr 


mit Stroh und Häckſel vom 2. Auguſt 


1917 (Reichs⸗Geſetz⸗Blatt Seite 685) 
wird hiermit jede Ausfuhr von Hen 
und Stroh aus dem Stadtkreiſe Thorn 
verboten. 


In Ausnahmefällen kaun die Po⸗ 


lizei⸗Verwaltung auf ſchriftlichen An⸗ 
trag die Erlaubnis zur Ausfuhr er⸗ 
teilen. 

Zuwiderhandlungen unterliegen ge⸗ 
mäß § 10 der Verordnung 19. 
Juli 1917 Rn Fe e S. 599) 


und genen 8 17 der Verordnung 
vom 2. Auguſt 1917 (Rei eſetz⸗ 


Blatt Seite 685) den Gtr@fbeftints 
mungendieſer Bundesratsverordnungen. 


Thorn den 25. September 1917. 
Die 3 Verwaltung. 
— — 


haufen 


Kleines Grundflück 


u verkaufen. 
Thorn⸗Mocker, Bogenſtraße 9. 


12 


5 als 55 alen geſüch 


9 5 niffen. 


kommen. 


an Entschädigung eintreten. Sorgfältigste 


I tönnen ſich melden. Baderſtr. 28, part. 


8 
TER 


der Jduna, 


Keine Wartezeit 


2 


Stellenangebote RN. 6 weleft 
— ͤͤ—— Sehr grosses, 

billiges . 
Siiberiager, 


Bückergeſelle, 


Haberland, Peder 170. 


Lehrling 


mit guter Schulbildung für ng zum 
ſofartigen Antritt ſucht 


Leibitſcher Mühle, 
G. m. b. H., Thorn. 


rosser, Baugeihält in Thorn, 
ſuch zu baldigem Eintritt 


Lehrling 


mit guter Schulbildung und beſten Zeug⸗ % 
Derſelbe hat Gelegenheit, ſich 
auf Büro und Platz auszubilden und 
bei guten Leiſtungen vorzügliches Fort⸗ 


Angebote mit Zeugniſſen und ſelbſt⸗ 
geſchriebenem Lebenslauf unter M. 2162 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Lehrling 


gesund, kräftig, kann gegen Kostgeld - 


Suche zum baldigen Eintritt in meine 
Papierhandlung 


Lehrling 17 


Lehrmädche 
B. Westphal, 12 


Hausdiener 


wird von ſofort geſucht. 


Herrmann Seelig. 


Ausbild. verbürgt hochbez. Stel ſ ungen. 


Hopne’s Buchdruckerei, 


Mauerstrasse 10/12, Weichselseite. 
Sofort oder jpäter 


eU Lehrlinge geſucht. 


Hugo Clauss, T 
Drogen., Chemikalien ⸗ ee 


Laufburſchen 


Geld⸗Lotterie 


zugunſten der Allgemeinen deutſchen 
Penſionsanſtalt für Lehrer und Lehrerinnen. 


Ziehung am 6. und 7. November 1917. 


6633 Gewinne im Geſamtbetrage von 


200000 Mark 


bar ohne Abzug zahlbar. 
Gewinn z z Blau: 


1 Hauptgewinn zz 75 000 Mk. 
1 Hauptgewinn zuW u 30 000 Mek. 
1 Hauptgewinn zzz 10 000 Mk. 
10 Gewinne zu 1000 MB.. 10 000 Mk. 
20 Gewinne zu 500 MR:k. = 10000 Mt 
100 Gewinne zu 100 ME. . 2... = 10000 Mt 
200 Gewinne zu 50 Mk.. = 10000 Mk. 
500 Gewinne zu 20 Mk. = 10000 Mk. 
6633 Gewiune 2 200 000 Mk. 


inſchließlich Rei l. ſtgebühr und 
Preis des Rules 3 M. en eig : A 759 20 Pfg. 1 5 
Beſtellungen erfolgen am beſten auf dem Abſchnitt einer e e die 
bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. Beige und ſicherer als ein einfacher Brief iſt. 


Dombrowski, fnigl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, Tluorn, 
en 1, &de EINEN. Bere 842. 


ER an meines all: 1 die FR vor 


endenen Minter⸗ und Sommerhüte 


zu den allerbilligſten Preiſen. Hierſelbſt werden auch alte Hüte 
moderniſtert. Minna Janke, Mellienſtr. 86. 


mit grossem Lager 


iſt preiswert einberufungshalber zu verkaufen. Eventuell kann das 


Lager mit oder ohne Einrichtung an ſchnell entſchloſſenen Käufer 
0 er . 321 Annoncen⸗Expedition 


verkauft werden. Angebote unter W. M 
W. eee 1 


Ein Seren 


. Nele mit Da 8 Yungiger Snchfieer | 


Noffefauben = 


blauäugig und pfauſchwänzig, billig 


zu verkaufen. sa 27, Laden 
verk. Brombergerſtr. 88, Hof, 1. Eig. 


bu Ritas 12 bis 2 Uh 


eg. E 
Per len schmucke 


i ee | 


‚Ansichtsgendung hereitwilligst& 


ö Damenhüte 


in Velour, Samt und Filz 


empfiehlt in grosser Auswahl 
Anna . n 5. 


Eichenes Weinfaß, 


von 6 Zimmern und Zub 


von 


Kirſchen, Pflaumen, Zitronen, Apfelſinen, 
Kürbis und Akazien, und 
die getrockneten Früchte von Weißdorn. 
De Abnahme gegen Bezahlung. EEE 


Rotes Krenz, Soldatenfürſorge, 


Baderſtraße 18. 


se & 


Iosenheitskä 


Neuer Massenartikel! 


Dauerlöscher „Alahastra“ vad. 


pro Stück 2,00 Mk. Wiederverkäufer hoh. Rab 


Bekert & Neumann, Rünioshers 1. Fr., Lnilersirasse . Ui. 


Zum baldigen Antritt ſuchen wit 
mehrere geſunde und unbeſcholtene 


Leute zum 
Wachldienſ. 


Meldungen erbitten wir in ber 3 
von 10—12 Uhr vormittags und 5 
Uhr nachmittags nur von Leuten, nb. 
geſunde Füße haben und zuverläſſig fi 


Yan der Posener Bahr 
elsa 1 15 95 


Breiteftraße 37. 


2 


— wen» 


800 — 400 Zentner gute 


Speiſeuruten 


hat abzugeben 
Grundbeſitzer Oschinske“ 


: Gramtichen, Kreis Th 
Zu verkaufen 


Spiegel und eiſernes Betigeflell 
a Kleine Marktſtraße 4, parle 


Kuh 


u verkaufen. Robert Lan, 
? Nendurf bei Jie 


200 Lämmer 
zur Malt, . 


1 60 Pfd., 
von 1,40 Mk. p. Pfd. 


9 9 5 
Domäne Sclaf gie 
Habe 3 echte 
Rehpinſche . 
e 


2 fräg. Roninden 
zu verkaufen Tuchmacherſtr. 2 


Ein zweilpänniger gebrauchter, 
erhaltener 


Kafka 


diet A. sa 
in ea. 16 


taufeh, 952 
alte Flaſchen zu Sehe $ 


v. Zeuner, 


>, Nene. 7 


Zum 1 Ditober oder fpäter if 


"|freimdl. 3» RT, 


zu vermieten. Preis p. 
Zu erfragen SEE 26, . 


Woh hung „ 


15 
Warmwafferheigung, Brombergerf 
2. Etage, zum 1. Januar 1918 8% 1 


Erich Jerusalem, 
Thorn, Brombergerſtr. 77 
Von einer herrſchaftlichen 


2 große leere Fam bb 


mit Balkon, Bodenkammer u 


e ee 5 
Großes on Hödl Zum 


iſt Bacheſtr. 17, hochpart., zu 9 


— ñ4üj“ů̃äʒ t-—ę˙œ4ẽ . 


